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47 . Jahrgang

Mr soziale Republik und Demokratie
Line machtvolle republikanische Kundgebung

>

Mit der gestern abend in der Karlsruher Festhalle ab -

^ haltenen republikanischen Kundgebung hat
das Reichsbann e-r einen politischen Volltref¬
fer erzielt . Sowohl die Beteiligung der Karlsruher Repu¬
blikaner , wie der Verlauf der Kundgebung , dürfen mit Recht

glänzend bezeichnet werden . Der große Saal der
pesthalle war überfüllt und draußen auf dem Platze standen
Außerdem noch Massen . Schon der Anmarsch des Reichsban -

^ers , das sich auf dem Bahnhofsplatze versammelt hatte , um
d>e Redner abzuholen , war außerordentlich eindrucksvoll .
Die aktive Mannschaft war stark vertreten und bewies sehr
8ute Marschdisziplin . Nachdem die Redner unter der Füh¬
rung des Herrn Dr . Wirth die Front abgeschritten hatten ,
«rächte ihnen das Reichsbanner ein vom Kameraden Sam¬

met , dem «technischen Leiter , ausgebrachtes dreifaches Frek -

f^ il entgegen . Verstärkt durch eine Erötzinger und Dur -
'acher Abteilung sowie des Spielmannzuges der letzteren
Marschierte das Reichsbanner durch die Ettlinger Straße nach
ber Festhalle . Als die Redner an der Spitze des Zuges in
ber Festhalte sichtbar wurden , begrüßte sie stürmischer , minu¬
tenlanger Beifall , der sich auch auf die Reichsbannerkamera -
ben ausdehnte . Nachdem die Reichsbannerkapelle einen
schneidigen Marsch gespielt hatte , sang die „Lassallia " den
Mchtig wirkenden Uthmannschen Chor „Der Tempel im
<8alde " .

.
Es ist beinahe überflüssig , zu betonen , daß der Ge-

angverein „Lassallia " auch hier wieder sein hohes gesang -
nches Können bewiesen hat . Die Versammlung dankte durch
"tausenden Beifall . V

Kamerad Schulinspektor Reinmuth , der Vorsitzende
«er Ortsgruppe Karlsruhe des Reichsbanners , begrüßte d- e
Versammlung mit einem wirkungsvollen Hinweis auf die
Aufgaben , die ihr gestellt ist . Sodann sprachen hintereinan¬
der die drei Redner des Abends : Schöpflin , Dr . Haas
Md Dr . Wirth . Alle drei Redner wurden von der Ver -
Minlung lebhaft begrüßt , als sie das Wort nahmen : zu
Mer großen Ovation gestaltete sich die Begrüßung -

;;*s Herrn Dr . Wirth . Schöpflins Rede gipfel/e in der
Mrderung nach einer wirklich sozialen Ausgestaltung
M demokratischen Republik . Und der Redner endete mit

Hinweis , daß daran nicht zu denken sei , wenn es gelin -
“e sollte, bei den nächsten Wahlen die Rechtsparteien
Mischetderld zu schlagen . Die nächsten Wahlen müs-

pt die Weimarer Koalition so stark machen , daß die Par¬
ken der ehemaligen Weimarer Koaltion durch das Votum
° br Wähler gezwungen werden , die Regierung

bilden . Herr Dr . Haas besprach in sehr interessanter
J 1» klug abwägenden Darlegungen aktuelle innerpolitische
^ agen . Die scharf gezeichnete Charakterisierung des We -
Ms und der Art der deutschen Reaktion und ihrer Vertreter ,
Md ebenso große Aufmerksamkeit , wie starken Beifall . Herr
M Haas feierte auch Herrn Dr . Wirth als einen konsequen -
M > unermüdlichen und tatkräftigen , wahrhaft demokratischen
" o republikanischen >Kämpfer .

. . Die Rede des Herrn Dr . Wirth darf ganz ruhig als
Me rhetorische Glanzleistung bezeichnet werden . Es ist ja
f
' annt , wie Herr Dr . Wirths es versteht , die Zuhörer nicht

br im Banne seiner Rednergabe zu halten , sondern sie auch
Mzureißen . Gestern abend hat aber ganz offenbar diS' mäch-

18 ® Kundgebung in der Landeshauptstadt seines Heimat-
Mdes Herrn Dr . Wirth auch selbst m i t g e r i s s e n .
j .^ chtige Wortbilder wechselten mit fein und scharf stilisier -
fr>. Sätzen . Besonderes Interesse erweckten die Partien der
o ' Mschen Rede , in denen er auf seine eigene Partei , das

Gut Um’ 3U spachen kam . Es hat sicherlich innerhalb und

^ berhalb des Zentrums Leute gegeben , die befürchtet oder

tarn haben , Herr Dr . Wirth werde die Karlsruher 33er =

ften
*1

!! 11” ® e *ncr Kampfansage gegen die eigene Partei
bie q^bu . Daran haben aber weder Herr Dr . Wirth noch
Sed ^." " " lialter der Versammlung auch nur einen Augenblick
h . Aber das kann ruhig hervorgehoben werden , daß
be

rt
>£ • Wirth auch hier in Karlsruhe , wie bereits in an -

I , M Städten , seiner eigenen Partei wegen ihrer Betei -
Ij ? ? pg an dem Bürgerblock und wegen der Koa -

mit den Deutschnationalen sehr ernste
sa^ bnungen entgegenrief . Und als er dem Zentrum

Wt « * ? mart nur entweder republikanisch oder monar -

bei ^ in könne , aber nicht ein Ding dazwischen , fand er
sau

"
^ .sianzen Versammlung anhaltenden stürmischen Bei -

nn Diesen Eindruck machte der Appell, den Herr Wirth
ehemlr -

^ " Hänger und Mitglieder aller drei Parteien der

ÄZirt^ .^en Weimarer Koalition richtete . Was Herr Dr .
Und er*

1 die politische Aufgabe der Erziehung zum Staate
in ein- Ä ^gedanken sagte , gehört mit zum Besten , was je

Volksversammlung gesprochen worden ist . Herr Dr .
Äkit es ’ " ach irgend einer Seite verletzend zu sein .
Niehr , , M größerer Wucht wirkte seine Aufforderung , nun -
^ rbeii , unverzüglich an die große und nächste politische
^ eick> .^ Lehen : die Vorbereitung zur nächsten

^ r 1 a g § w a h l s ch l a ch t , die der Republik unh

der sozialen Demokratie den Sieg bringen
müsse .

Nachdem der langanhaltende und sich immer wiederholende
Beifall sich gelegt hatte , dankte Kamerad R e i n m u t h den
Zuhörern für ihre zahlreiche Beteiligung und den Rednern
für ihre Darlegungen . Einigkeit und Recht und Freiheit
müsse die Parole der Republikaner sein und zum Gelöbnis
forderte er auf , die dritte Strophe des Deutschlandliedes zu
singen , dem die Versammlung auch stehend nachkam . Ein
stürmisch aufgenommenes dreifaches Frei Heil auf die soziale ,
demokratische Republik beendete die Kundgebung , die bei
allen Republikanern , die an ihr teilgenommen haben , nicht
nur große Begeisterung , sondern hoffentlich auch nachhaltige
Wirkungen ausgelöst hat . Bemerkt sei , daß von den Mit¬
gliedern der badischen Staatsregierung die Minister Dr .
R e m m e l e und L e e r s an der Kundgebung teilgenom¬
men haben .

Die imposante Versammlung wurde begrüßt vom ersten Vor¬
sitzenden des Reichsbanners

Kameraden Reinmutb ,
der seiner Befriedigung Ausdruck gab über den überaus starken
Besuch Wir dürfen das als ein Beweis anseben, daß der republi¬
kanische Gedanke auch in der badischen Hauptstadt starke Wurzeln
gefaßt bat . Es gibt zwar viele , die sich in dem Glauben wiegen,
daß die Republik gesichert sei . Diesem Optimismus setzen wir einen
unter den gegenwärtigen Berbältnissen berechtigten Pessimismus
entgegen. Wir müssen alles aufbieten , daß der jetzige Kurs geän¬
dert wird und wir wieder eine links gerichtet« rein republikanische
Regierung bekommen , das Reichsbanner wird hierbei auf dem
Posten sein und seine Pflicht tun . Der Redner begrüßte dann im
Besonderen die drei Referenten des Abends , die immer in diesem
Sinne gewirkt haben zu einer Zeit schon wo andere schliefen . Ins¬
besondere hoffe er, daß der verehrte Hauptredner des Abends Herr
Altreichskanzler Wirth bald wieder den Kurs vorfindet , in dem
er sich zum Woble des Vaterlandes und der Republik politisch aus -
wirkcn kann. (Beifall .)

Als nächster Redner spricht

Reichstagsabgeorüneter Schöpflin
Wenn wir wollen, daß die Republik gesichert ist derart , daß ihr

nicht mcbi^ beizukommen ist, so gibt es nur einen Weg, nämlich
den , alles aufzubieten , daß nicht nur der demokratische , sondern
auch der soziale Gedanke sich durchsetzt. Und zwar nicht nur in
der Regierung und Verwaltung , sondern auch in der gesamten Wirt¬
schaft. Wenn wir nicht haben wollln , daß von 6b 000 000 Einwohnern
20 000 000 verhungern , so muß der ganze Staatsorganismus umgemo¬
delt werden zum sozialen Denken, zum sozialen Handeln . Wir müssen
die wirtschaftlich Schwachen schützen , daß sie mit Liebe zu dem Staate
stehen , den wir nach der Umwälzung bekommen haben . Mit hung¬
rigem Magen können sie nicht zur Staatsgesinnung kommen . Die
Werktätigen werden bestimmt zum Staate sieben , wenn sie sich in
ihrer Hoffnung, daß wir den sozialen Staat bekommen , nicht
betrogen sehen . Sie müssen allerdings auch selbst mithelfen ,
und vor allen Dingen ihre politischen Pflichten erfüllen .
Nicht nur politisch , auch wirtschaftlich sieben wir vor schweren
Kämpfen , die nur ausgekämpft werden können durch Solidarität der
Massen und mit sozialem Willen .

Voraussetzung ist jetzt unter allen Umständen ein anderer
Reichstag und eine andere Regierung . Mit Leuten wie v . Keudell
und Schiele geht das nicht . Wenn Wirth sagt : Gebt uns 30 Re¬
publikaner im Reichstag mehr , so können wir die Dinge anders ge¬
stalten , so sage ich , es können rubi« noch ein Dutzend mehr sein ,
damit die drei Parteien , die die Weimarer Verfasiung geschaffen ,
unbehindert dort weitermachen können, wo sie infolge der Mißgunst
der letzten Wahlen aufgehört haben.

Die kommenden Wahlen sollen auch in der auswärtigen Politik
wieder gutmachen, was die Rechtsregierung lütdem verbockte . Wir
müsicn zur absoluten Völkerverständigung und zum Bölkerfrieden
kommen . Die republikanische Idee ist der Grundstein hiezu . Wir
müsien handeln , entscheidend ist die Tat . Und da müssen wir an¬
erkennen, daß der republikanische Sturmgeselle Wirth in diesem
Sinne immer seine Pflicht getan hat und sich nie gescheut bat mit
einzutreten in Reib und Glied in die Front derjenigen , die das
große Werk, die soziale Republik schaffen wollen. » (Lebh. Beifall .)

Alsdann sprach

Reichslagsabgeordneter Or. Haas
Wenn wir zurückdenken an die Tage des Zusammenbruchs, so

ist unverkennbar , daß es lediglich der republikanische Wille war , der
die Männer leitete , die die Geschicke des Volkes in die Sand
nahmen . Wir haben angefangen mit sehr wcüig Republikanern .
Das republikanische Empfinden mußte erst geschaffen werden . Heute
ist es da. Heute sind viele bierhergeeilt , um den Mann zu hören,
der im Vordergrund der Politik steht und der immer den Mut batte ,

das auszuiurechen, was an Unzufriedenheit in uns lebt , der auch
den Mut bat , die Wahrheit zu sagen . Er war von Anbeginn an
der Befürworter derjenigen Außenpolitik , die einzig und allein
möglich ist. Er wurde dafür von rechts her geschmäht . Aber haben
die Deutschnationalen eine andere gemacht . Gewiß, die Idee von
Locarno ging nicht in Erfüllung , aber deshalb , weil in allen Län¬
dern reaktionäre Kräfte walten , die der Idee des Völkerfriedens
hinderlich sind. Wir werden es begrüßen, wenn in allen Ländern
diese Kräfte einmal ausgemerzt sind , denn sie wirken sich in der
Politik des andern Landes aus . Man braucht sich nicht zu wun¬
dern , wenn sich viele sagten : Schmählicher wie Frankreich die
deutsche Linksregierung behandelt bat , kann es eine andere Regie¬
rung auch nicht behandeln .

Der neue Vürgerblock tut sich viel zu gut mit seinen Richt¬
linien in der auswärtigen Politik . Aber wenn sie es ehrlich mein¬
ten mit ihren Richtlinien , so müßten sie sich sagen, daß diese mit den
Sozialdemokraten eher und sicherer durchzufllhren wären -wie mit
den Degtschnationalen , die nach dem Stahlhelmtag in Berlin geiu-
belt haben : Die Hocarnopolitik existiert nicht mehr . Jetzt geben die
Deutschnationalen vor , die neuen Reichsfarben ebenfalls schützen zu
wollen. Aber ich muß sagen, dafür sind mir die Bataillone des
Reichsbanners schon lieber wie deutschnationale Worte . Auch
die Sozialdemokraten sind mir hierfür lieber . Wenn die Deutsch¬
nationalen es ehrlich meinen , warum stoßen sie Bundesgenossen
aus diesem Lager zurück? Ich denke , daß sie das wissen und be¬
greifen , daß heute die Republik mit Gewalt nicht mehr beseitigt
werden kann. Das Reichsbanner stebt und wird im gegebenen Falle
seine Pflicht tun . Wenn es nicht da wäre , wer weiß, was inzwi¬
schen schon passiett wäre . Kein Zweifel , sie wollen die Republik
von innen heraus aushöhlen . Gelingt ihnen das , dann werden wir
ihnen sagen: Das ist nicht die Republik , die wir meinten . Es
geht uns nicht um jede Revubilk , sondern nur um eine ganz be¬
stimmte, die demokratische und soziale Republik . (Stürmische Zu¬
stimmung. ) Der Kampf dreht sich darum , daß die Republik so
ausgestaltet wird , wie die Maste des Volkes es will . Wir müstcn
wieder zur Staatsautorität , zur Disziplin und Schluß damit machen ,
wenn führende Beamte es mit ihrer Pflicht glauben vereinbaren zu
können, die Republik zu verhöhnen . Wir können es nicht länger er¬
tragen , daß die Republikaner immer mehr aus verantwortlichen
Stellen zurückgedrängt werden. Aber wir kommen auch wieder
daran und werden von denen zu lernen haben , die jetzt an der
Macht sind, denn die Republik war diesen Elementen gegenüber
wirklich zu anständig.

Zu all dem brauchen wir das Reichsbanner , die Schutzwehr
des Friedens irn Innern , das uns einer besseren Zukunft entgegen-
führcn soll, die verankert ist in der sozialen und demokratischen Re-
pnblik. l Lebh. Beifall .)

Nachdem sich der stürmische Beifall gelegt , ergriff sofort

Reichskanzler a . O . Or. Wirth
von anhaltenden Bravorufen begrüßt , das Wort . Er wies zunächst
auf die Tage des Zusammenbruchs im Jahre 1918 hin , wo er hier
in Karlsruhe , an dem Neuaufbau des Staates die Hand mit an¬
gelegt . Unsere Arbeit ist nicht ein revolutionäre , keine demagogi¬
sche. Man verwechselt oft Kampf gegen die Regieruung mit Kamps
gegen die Autorität des Staates . Tsie Autorität des Staates , der
Gedanke Einordnung in das Staatswesen , das ist allerdings eine
christliche Pflicht , aber die Form , die wir dem Staatswesen ge¬
ben , das liegt im Willen der deutschen Wähler . Als man uns
Schimpfworts zurief , als wir in der Regierung saßen , da bat man
nur gehört , daß die Herren der Rechten die Autorität des Staates
schädigen ( lebhafte Zustimmung) . Unsere Versammlungen sind
überfüllt , weil das politische Interesse erwacht ist. Unsere

Reichsbannerbewegnng ist eine Volksbewegung,
eine Klassenbewegung geworden. Aber die Bewegung muß Ziele
gesetzt bekommen , sie muß von politischem Geiste erfüllt werden.
Nicht die Masse allein ist es, die den Fortschritt bringt , sondern die
besonnene klare Zielsetzung, der Wille , mit den parlamentarischen
Mitteln zum

' Ziele zu konimen (Zustimmung) . Wäre es nicht
möglich , die linksradikalen kommunistischen Gruppen , die sich jetzt im
Reichstag gegenseitig beschimpfen , in einer sozialistischen Partei zu
vereinigen ? Die Tagungen wie heute sind es , die die Reaktion
nicht haben will . Wir wollen keine neue Partei gründen . Wenn
einer den Zentrumsturm erschüttern könnte, dann müßte er schon
längst wacklig geworden sein ! ( Beifall !)

Wichtiger als eine politische Sekte zu gründen , ist die Ans -
wühlung aller Parteilager zu politischen Denken und Handeln .

( Stürmische Zustimmung . ) Maste Mensch ist etwas , das überwun¬
den werden mutz. Vor dem Kriege gab es in Deutschland Menschen ,
die man nicht verstand, dem Staat zuzuführen . Was in Ham¬
born möglich war , einer politisch zerwühlten Stadt , wo Tausende
zu einer Reichsbannerkundgebung im Freien versammelt waren ,
das war nicht in der königlich bayerischen Residenz möglich . Wir
Wir bauen die Organisation des Reichsbanners aus , wir tragen
unsere Farben hinaus ins letzte Dorf . Aber die Kameraden sollen
selbstbewußte, verantwortungsbewußte deutscher Bürger werden.
Zum Staat kommt man durch die organisierte Partei und deshalb
bedauere ich den Reichsbannerkameraden , der nicht auch das Mit¬
gliedsbuch einer Gewerkschaft , einer Beamten - oder Angcstellten-
organisation und einer politischen Partei bei sich trägt . ( Lebhafter
Beifall . )

Weil keiner den Mut hat , zum Staate zu stehen , wird unsere
Jugend , unsere Schule vergiftet Meine Freunde vom Zentrum
frage ich : j

Gibt es denn ein Mittelding zwischen Monarchie und Republik ?
Wenn einem Staat Charakter gegeben werden soll , wenn die voli -
ttsche Masse zum Staat geführt werden soll, dann muß der Staat
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ein Staat von Charakter lein . Wie soll der Staat , die Zugend,
Staatsgestnnung bekomm »» , wenn das Ganze ihnen nur im lächer¬
lichen Bilde gezeigt wird ? ( Zustimmung .)

In dem Ringen , das jetzt anhebt , ergreifen wir vom Reichs¬
banner leidenschaftliche Partei . Und schon fangen auch d,e Par¬
teien an , in Bewegung zu kommen . In Oesterreich wurde ein
Einheitsblock gemacht ; die Vertreter von rechts standen mit
den Vertretern des Hakenkreuzes zusammen. Die Liest « mutzte
eine Niederlage erfahren . Solch eine Einheitsliste ist
auch in Deutschland vertreten worden . Herr Westarp hält , um die
jetzige Regierung »u halten , die Bildung eines Linheitsblockes für
notwendig .

Unser Ziel ist die Sinausdrängung der Monarchist-« und
Reaktionären aus der Regierung .

Di« Mittel dazu find die Wahlen . Vieles vor , während und
nach dem Kriege kann mit den Worten charakterisiert werden. Zu
spät. Zu spät hat man in der Nachkriegszeit erkannt , dab man
versäumt bat , rechtzeitig die Brücken zu den Nachbarvölkern zu
schlagen . Man lese die Bücher Ratbenaus und man wird erkennen,
welch ein warmer , edler Vaterlandsfreund dieser Mann war . Das
Werk, das dieser Mann hinterlieb , ist noch lange nicht abgeschlosten .

Mutz man nicht besorgt sein , dab die Völker wieder in neue
Konflikte bineinschlittern ? Jetzt ist der Augenblick da , wo wir
unter schwarz-rot -gold grobe Politik machen können. Es knistert
im europäischen Gebälk. Ein Schrotschub kann das Gebäude in
Flammen bringen . Es mub ein Wunder geschehen, wenn nickt
eine neue Trvlosion Europa zerschmettern soll . Wir staben die
Ausgabe zunt Frieden Europas politisch beirutrage «. Wir waren
ein isoliertes Volk und wissen , was es ist , isoliert zu sein . Sow -
jetrutzland soll isoliert werden ; da haben wir aus eigener Erfahr¬
ung allen Anlab , dafür zu sorgen , dab Deutschland es ablehnt , ein
anderes Volk durch Isolierung zu drücken und zerschmettern zu
wollen (Stürmischer Beifall ) . Die russischen Angelegenheiten sind
solche Rußlands . Aber die kapitalistischen Kreise seien gewarnt ,
die meinen , man mübte jenes Reich sich selbst überlassen, bis es
ausgetrocknet sei . Die Folge wäre der Zusammenbruch der ganzen
staatlichen Gesellschaft in Rußland . Es gibt Leute, die fragen , um
wie viel Prozent wir unsere Neutralität Rußland gegenüber Eng¬
land verkaufen können . Wir sind die , die verspottet werden,
Deutschland könne in seiner Ohnmacht keine Politik mehr machen .
Und doch zeigt sich gerade in den letzten Wochen , welch wertvolle
Aufgaben der Kultur und der Gesittung Deutschland zu erfüllen
hat . Hat den« je einer gemeint , man könne die deutschen Lebens«
Probleme in einem Jahre lösen ? Seit dem Tage , wo die Republi¬
kaner nicht mehr säen, können die Monarchisten nicht mehr ernten .
(Sehr richtig !) Die Herren , die in Berlin oben sitzen , tragen für
die Aubenvolitik die ganze volle Verantwortung vor dem ganzen
deutschen Volke . Eine Regierung , in der ein Teil ohne Verant¬
wortung ist, ist keine Regierung . Opposition um jeden Preis zer¬
stört die Grundlagen der deutschen Republik. ( Sehr richtig !) Die
kapitalistischen Kräfte werden bei den nächsten Wahlen alle Minen
sprengen lassen . . . ^ ,

Auf sein Verhältnis zu feiner Partei zurückkommend , bemerkt
der Redner : Soll mir deshalb der Prozeb gemacht werden,. weil ich
eine andere Regierung lieber sehe wie die heutige? Nicht » kann
mich auf meinem Wege hemmen, weder Freundschaft, noch Partel -
zngehörigkeit, dabin zu arbeiten , dab an die Stelle der Reaktionär «
in der Regierung andere Männer kommen . ( Stürmische Bravo¬
rufe ) . Ich habe die Freude in Baden eine gefestigte Regierung
ru sehen , die Regierung in Preuben ist gefestigt. Aber
beklagen würde ich den Tag , wo die alten Kräfte einen Reaktionär
an die Stelle des jetzigen preußischen Innenministers setzen wür¬
den. Es gibt Sozialisten mit dem Sozialismus als Weltanschauung,
es gibt Leute Gläubige und Ungläubige . Aber glaubt jemand , dab
bei dem Bürgerblock lauter Ritter und Heilig« find ? Wenn das
der Fall wäre , dann wären Rathenau , Erzberger und Ebert noch
unter den Lebenden ( Lebhafte Zustimmung) . Arbeiter , Beamte ,
lernt , so rief der Redner aus , den Staat zu beeinflussen, sonst seid
ihr verloren . Auf allen Listen drängen sich die Interessierten vor.
Rur eines kann uns retten , wenn wir den Staat als Machtfaktor
der sittlichen Idee erhalten und zu ibm stehen ( Zustimmung ) . Wir
haben viel über Karl Marr gespottet. Die Arbeiter haben
nicht überall sein „Proletarier aller Länder , vereinigt Euch ' ver¬
standen. Aber die Wirtschastsführer haben ihn verstanden , sie sind
international vereinigt und zusammenaelchlossen . Die Proletarier
wüsten über die Partei zum Staat und über den Staat zur Kon¬
trolle der Wirtschaft kommen . Im Symbol schwarz-rot -gold kann
der Arbeiter neues Leben und Hoffnung zur sittlichen Gemeinschaft
des Staates gewinnen . Schwarz-rot -gold ist eine Hoffnung.

Raubt der deutschen Arbeiterschaft nicht die letzte Hoffnung.
Unser Weg ist richtig, aber ich sebe nicht gern , wenn Andere

mitgehen , die lieber rückwärts gehen möchten ( Zustimmung ) . Wol¬
len meine Freunde , dab schwarz- rot -gold verschwindet und an
Stelle der Schwarz und Gold nur das Rot tritt ? Wir tragen die
Fahne schwarz-rot -gold vorwärts mit Gott für Freiheit und Va¬
terland . Wir geben einer Zukunft entgegen, wo da» deutsche Volk
frei und glücklich sein kann. — Den mutigen , aus innerster Ueber-
zeugung, und mit erheblichster republikanischer Begeisterung ge«

Die Kausn von lattttb
Roman von Ernst Zahn

47 (Nachdruck verboten)

Anna Julia empfand es wohl. -Einen Augenblick lang konnte
sie nicht weiter sprechen , aber sie erhob die Hand , als er reden
wollte und dann war sie wieder ganz gelüsten und fuhr weiter :
„Ich weitz es gewib. Es ist mir erklärt und erwiesen. Allein —
niemand würde es uns glauben . Nie ! Man würde es ein« Aus¬
rede heißen.

"
Die Freude in Piantas Gesicht verblabte unmerklich. Gr

konnte nicht misten , was alles Anna Julia ihm noch zu sagen hatte ,
allein er fühlte unwillkürlich , dab die Brücken einstürzten , die er
schon geschlagen glaubte . Nun ging e » ibm wie einem, der den
Gipfel eines Berges erreicht glaubte und plötzlich zurückgetrieben
wird , Stück für Stück , bis an den Fub , von dem er ausgegangen .
Er versuchte leidenschaftlich zu widersprechen. „Fräulein Valmott !
Anna Julia !" warf er ein.

Da klang ihre klare , deutlich und scharf jedes Wort formende
Stimme wieder : „Es ist gut so ! Das Leben ist erbärmlich, das
nichts ist, als ein Erfüllen von Hoffnungen und Wünschen . Und
e» kann gröber sein , eine Enttäuschung würdig zu tragen , als sich
eines Erfolges zu freuen .

"

Pianta fühlte , wie alles , was sie sagte, aus einer lauteren und
stillen Seele kam . Man ahnte noch die Stürme , dir ihre Tiefe
aufgerührt hatten ; aber nun war alles ruhig und voll einer fried¬
lichen Kraft . Da war es, als ob von dieser schönen und stillen
Kraft des Mädchens etwas in seine Brust Hinüberrinne . Wohl
brannte ihn ein fast unerträglicher Schmerz, das noch unklare Ge -
ttihl , dab ein Band zerriß, das in seinem Innersten festgewachsen
war , aber ein freier und reiner Wille , von besten Herkunft er sich
nicht Rechenschaft zu geben vermocht hätte , zwang ihn , sich schwei¬
gend zu bescheiden . Langsam lieb er sich in leinen Stuhl zurück-
stnken . Langsam wendete er den Blick dem Feuer im Kamine zu.

Auch Anna Julia blickte in die spielenden Flammen , die über
die mächtigen Scheite hüpften , züngelnd und tanzend , auffahrend
wie ein Zorn und in Funken zersprllhend.

So saben sie wohl einige Minuten , schweigend und gedanken¬
voll . Am Fenster tickte es wie von Fingern , die sie wecken wollten .
Weibe Flocken schwirrten an die schwarze Scheibe , saben einen

sprochenen Worte des Reichskanzlers Dr . Wirtb folgte minuten¬
langer Beifall , Bravorufe und Händeklatschen.

Mit herzlichen Worten dankte Reichsbanner -Vorsitzender Rein -
m»tb den Rednern für ihre Ausführungen . Mit dem Gesang des
dritten Verses des Deutschlandliedes und einem dreifachen Frei
Heil auf das deutsch« Vaterland fand die imposante Versammlung
gegen 11 Uhr ihr Ende.

Oie Reamienbesoldung im Reichstag
Berlin , 27. Juni . Der Haushaltsausschub des Reichstages be¬

riet beute unter dem Vorsitze des Abg. H e i m a n n ( Soz. ) die
demokratischen , sozialdemokratischen und kommunistischen Anträge
zur Beamtenbesoldung . — Abg. Steinkopf ( Soz. ) fordert , dab das
Reich in der Beamtenbesoldung führend bleibe . Er sei von der
preußischen sozialdemokratischenFraktion beauftragt , für sie zu er¬
klären , dab sie dem Vorgehen de» Reiches folgen werde. Es gehe
nicht an , wenn Bayern immer eine Sonderstellung einnehme. Vor¬
gegangen seien ja ohne Rücksicht auf das Reich bereits Baden , Ham¬
burg und Bremen . Ein Hinausichieben bis zum 1 . Oktober sei un¬
erträglich . Der letzte Termin sei der 1 . Juli . — Abg. Brodaus
(Dem.) begründete den Antrag seiner Fraktion , die fordert , ab
1 . Juli 1827 Vorauszahlungen auf die Erhöhung folgen zu lasten.
Eventuell werde sich die demokratische Fraktion mit dem 1 . August
als Termin hierfür zufrieden geben. — Abg. Sevvel ( Soz.) be¬
dauerte , dab sich der Minister in der letzten Hausbaltsausschub -
sitzung gegen die „hysterischen " Kundgebungen der Beamten gewen¬
det habe. Wenn der Minister mit 188 im Monat auskommen
müht« , würde er wahrscheinlich auch hysterisch werden.

Der Antrag der Regierungsparteien sei eine Demagogie. —
Abg. Dr . Quaatz (Dn .) erklärte , die Differenz liege nur darin , dab
die Opposition Vorschüste für ein Viertel Jahr verlangt , die die
Regierung nicht zu zahlen können glaubt . Der Redner sucht nach¬
tzuweisen , daß die Länder und Gemeinden sehr wohl in der Lage
wären , die Kosten für die Besoldungserböbungen ihrer gesamten
Beamten aufzubringen .

Oie Wehrwotfdluttal in Ährensdorf
Eine Schilderung zweier Neichsiannerleute

Berlin , 28. Juni ( Funkdienst) , lleber den Reichsbannerüber¬
fall in Ahrensdorf gibt der „Vorwärts " folgende Schilderung
zweier Reichsbannerleute , die die Fahrt mitgemacht haben : „Unser
vollbesetzter Lastkraftwagen durchfuhr in der 9 . Abendstunde die
Ortschaft Ahrensdorf , ohne dab uns zunächst etwas besonderes auf¬
gefallen wäre . In einiger Entfernung folgte unserem Wagen der
20jäbrige Kamerad Klemenowizc auf seinem Fahrrad . Wir hatten
das Dorf fast ganz durchquert, als wir an seinem Ausgang Grup¬
pen junger Leute in Uniform erblickten . In der herrschenden
Dunkelheit war nicht zu erkennen, ob es sich um Stahlhelm - oder
Werwolfuniformen handelte . Sie brachen bei unserem Erscheinen
in SchmLhruse und Johlen aus . Ohne uns darum zu kümmern,
fuhren wir weiter und bemerkten erst bei der nächsten Biegung der
Landstrabe , dab der hinter uns allen radelnde Klemenowizc über¬
fallen worden war , er befand sich in äuberster Bedrängnis . Er
hatte einen Stockhieb über den Kopf erhalten , verlor aber die
Geistesgegenwart nicht , sondern setzte sich zur Wehr und alarmierte
uns durch Zurufe . Unser Abwebrleiter gab sofort das Kommando :
„Wagen stopp , 10 Mann herunter und den Kameraden befreien".
Im Geichwindsschritt eilten 8—10 Mann von uns zurück und ent-
risten den übelzugerichteten Klemenowizc den Händen seiner An¬
greifer . Es kam zu einem Handgemenge. Wir begnügten uns aber
damit , die Namen zweier Dorfbewohner festzustellen . Darauf gab
unser Leiter die Parole aus : „Die Sache ist für uns erledigt , wir
fahren weiter "

. Während wir nun dem Auto zueilten , erlebten
wir ein Schauspiel, das nach unserer Ansicht höchst bemerkenswert
für den ganzen Verlaus der Vorgänge ist . War es schon vorher
atzfgefalleN , dab die Ruhestörer in einer geschlossenen Gruppe und
fast durchweg in Uniform an einer ganz bestimmten Stelle des
Weges gestanden batten , und konnte man daraus annehmen , dab
es sich bei ihnen um eine wohlvorbereitete Aktion handelte , so
mußte diese Vermutung zur Wahrscheinlichkeit werden , wenn man
sah, wie plötzlich jetzt im Verlaus ganz weniger Minuten ganze
Mengen Dorfbewohner aus den Häusern und Seitenstraßen herbei-
strömten und Mine machten , über uns herzufallen . Gerade als ob
sie auf ein Stichwort gewartet hätten , eilten sie mit Stöcken , Mist¬
gabeln und allen möglichen anderen Instrumenten herbei , in ihrer
Mitte ein Jndipidium mit einem Jagdgewehr . Steine und Knüp¬
pel flogen uns nach . Unsere Gruppe hatte indessen das Auto wieder
erreicht. Als stch der Wagen in Bewegung letzte, während einige
Kameraden noch auf dem Trittbrett standen, fiel der erste Schub
aus den Reihen der Angreifer , dem bald weitere folgten . Die
Entfernung zwischen uns und den Schützen mag in diesem Augen¬

Augenblick blinkend am Ela » , zerrannen dann und schossen als
silbernes Bächlein blitzschnell nieder an den hölzernen Rahmen .

Daniel Pianta erhob sich .
„Ich mub nach Hause, " sagte er und fügte hinzu : „Es wird mir

schwer sein , nicht mehr den gewohnten Weg machen zu dürfen . Ich
habe die Stunden mit meiner Schülerin zu meiner schönsten Er¬
holung gezählt .

"
Anna Julia neigte den Kopf um ein weniges tiefer auf die

Brust und antwortete nicht . Sie sprachen nicht von ihrer Musik ,
und dab diese sie öfter »usammengeführt als Wieses Unterricht .
Sie wubten , dab sie von nun an nicht mehr zusammenkommen
würden . Sie gaben sich die Hand, und Pianta ging.

Anna Julia stand reglos , schlank und in edler Haltung am
Feuer und wartete . Sie hörte das Zufallen der Türen , erst der
der Wohnstube, dann des Sauseingangs . Dann ging sie mit leisen
Schritten durch die Stube und entzündete die Lamve . -

Im Dorf war weder unbemerkt noch unbesprochen vorüberge¬
gangen , dab der Student , der früher schon im Dorf gewohnt, dem
Sarg der Wiese Balmott gefolgt und dann Io rasch wieder cbgereist
war , Beziehungen ru den Schwestern gehabt hatte . Man munkelte
in den Wirtsstuben , unter den Türen und in den Häusern . Für
eine Weile trat wieder alles andre hinter der Neuigkeit , die ge¬
heimnisvoll durch die Gasten wandert « , zurück. Man vermutete
und riet , man wußte halb und ahnte halb . Der Student und die
Wiese Balmott batten ein Verhältnis gehabt , die ältere Schwester
es nicht geduldet ! Ueberhauvt das Fräulein , die Anna Julia !
Hatte man es gehört ? Sie und der Lehrer sahen einander gern !
— Aber das Fräulein , die Anna Julia , wußte , was Pflicht sei !

Vielleicht hätte Jon Flury , der Pfarrer , erzählen können,
woher dies letzte Gericht kam ; denn er hatte wohl da und dort ein
Wort gesagt, das ein verstecktes Lob der Anna Julia Balmott
enthielt . Er sprach ein solches Wort auch zu Klemens Romedi .

Die Berhältniste im Sause der Romedi fingen an , unerträg¬
lich zu werden . Es gingen da fünf treffliche Menschen in tiefem
Groll Umeinander herum , während die Herzen nach dem schönen
Frieden schrien , in dem sie sonst miteinander gelebt hatten . All¬
mählich wurde ihnen dieses stumme Trotzen so zur Qual , dab sie
nach einem Ausweg hungerten , gleichviel welcher Art der auch sein
mochte . Klemens , der Tatkräftigste von ihnen , betrat eines Tages
diesen Ausweg , indem er trotz des stummen Widerstandes seiner
Frau die ersten gerichtlichen Schritte für ein Ebescheidungsbe-
gehren tat . Klemens selbst teilte e» Marianne mit und mußte an

blick etwa 100 bis 150 Meter betragen haben . Der auf der Land»
strabe zunächst nur langsam anfahrende Wagen , bot natürlich ein
bequemes Ziel . Immerhin geht aus der ganzen Zahl der Treffer
hervor , dab der Schütze kaltblütig gezielt haben mub. Von einer
„Notwehr " von seiten der Bewohner Ahrensdorfs konnte natürlich
nach dieser ganzen Sachlage keine Rede sein , da wir ja bereits in>
Wegfahren begriffen waren und die Kugeln aus weiter Ent¬
fernung nachgesandt wurden . Zu unserem Unglück hatten wir gleich
nach dem Anfahren eine Panne ; eine Kette rib und in den jetzt
haltenden Wagen platzten ein oder zwei Treffer hinein . Da es sich
um Schrotladungen gröbten Kalibers handelte , war die Wirkung
in dem vollbesetzten Wagen eine furchtbare. Der Kamerad Tietzt«
der ruhigste und beliebteste unserer Gruppe , sank, als er den tät¬
lichen Bauchschub erhalten hatte , sofort zusammen. Er ist aus dein
Weg ins Krankenhaus gestorben.

"

Erohe Erregung in der Arbeiterschaft
Berlin , 27. Juni (Eig . Draht ) . Die Abg. Ludwig «ptz

Wels vom sozialdemokratischenParteivorstand waren am Montal
vormittag beim preußischen Innenminister Erzynski , um ib«
über die ungeheure Erregung Mitteilung zu machen , die nicht »«*
in den Kreisen des Reichsbanners , sondern in der gesamten Ar¬
beiterschaft herrscht , über die Unsicherheit der öffentlichen WeS«
selbst in der Umgebung Berlins , sobald Republikaner e» wagt»«
die Farbe der Republik öffentlich zu »eigen. Die Vorgänge i«
Ahrensdorf , die sich als glatter Mord darstellen, hätte«
leicht dazu führen können , daß die zu vielen Tausenden '«
Frankilwt versammelten Reichsbannerleute zur Selbsthilfe gegriffe «
hätten und es sei nur dem vereinten Bemühen der verantwort¬
lichen Personen des Reichsbanners gelungen , Weiterungen , dir
leicht katastrophale Folgen hätten haben können , zu verhindern .

Der Minister teilte mit , daß er die strengste Untersuch »««
angeordnet habe, und dafür Sorge tragen werde, daß die gerügte«
Uebelstände soweit wie möglich beseitigt würden . Die sozialde » «'
kratische Fraktion des Landtags wird in der Angelegenheit d«
Landtag sofort interpellieren .

*

Der „Vossischen Zeitung " zufolge ist von den blutigen 3«'
sammenstößen in Ahrensdorf verletzten Reichsbannerleute » gege «
Schmelzer Senior Klage auf Schadenersatz angestrengt worden «
weil dieser seinen Sohn , der in einem ärztlichen Attest als schwer
neroenleidend und „nicht voll zurechnungsfähig" bezeichnet wird«
nicht mit der genügenden Vorsicht beobachtet habe.

*

Auf Anordnung des preußischen Innenministers hat am Mo« '
tag nachmittag eine polizeiliche Untersuchung in Ahrensdorf statt'
gefunden, an der Landjäger , Schutzpolizisten und Kriminalbeamte
teilgenommen haben . Es wurde insgesamt an 26 Stellen na«
Waffen gesucht . Gefunden wurden 2 Jnfanteriegewehre , Pistole««
Teschings und eine grobe Anzabl Patronen .

Leistungen eines deutschen Flugzeuges
Moskau , 28. Juni . Das deutsche Flugzeug 0 1137 ist, »«*

Dessau kommend , in Moskau eingetroffrn . Es legte die 1842 Kit*
merer lange Strecke in 8 Stunden 23 Minuten zurück.

Das Ringen um die Rohlenpreift
Berlin , 27. Juni . In der heutigen Sitzung des Reichskahle «'

verbände« und des groben Ausschusses des Reichskohlenratrs
den die Preiserhöhungsanträge des Ruhrkohlensyndikat« » ,
Essener Syndikats und des niedersächsiischen Syndikats abgeleo «''
Angenommen wurde ein eingeschränkter Antrag des Ruhrkoble«'
syndikats, der dahin ging , nur den Mager - , Sb - und Saskia «""
kohlenzechen einen Preisausschlag von 7,5 Prozent zu gewahre ":
Der angenommene Antrag wurde jedoch von den Vertretern
Reichswirtschastsministeriums beanstandet .

Ein neues politisches Attentat in Nufilor̂
Moskau , 27. Juni . Der Vorsitzende der Moskauer Abteil«"^

des Kriegsgerichtes , Orloff , wurde im Gerichtsgebäude durch ei"""
Revolverschub verwundet .

Das Attentat wurde von dem ehemaligen Beamten des
tärressorts , Bekendorf, verübt . Dieser erklärt , aus persönlich "^
Rachegefübl wider Orloff gehandelt zu haben , da er diesen vek» "^

wörtlich machte für eine 2 )4jährige Gefängnisstrafe wegen Unt"
^

schlaguna, die er dieser Tage verbübt batte . Bekendorf wird nun«" "
in eine Irrenanstalt verbracht werden . Orloffs Verwundung ^
sich als nicht lebensgefährlich herausgestellt .

demselben Abend , als auch die beiden alten Brüder von der Al«
nach Hause kamen, seinen Leuten Rede stehen .

„Ich habe es nicht für möglich gehalten, " sagte mit l» 6®
j(

chendem Weinen die alte Mutter , und kaum weniger beweg!«
verloren im Kummer , fügte der alte Romedi hinzu : „Ich hoffte«
würdest noch Verstand annehmen , Mensch .

"
Marianne batte sich nicht wie die andern gesetzt, sonder» m

aufrecht an der nächsten Wand . ut
„Wir sind noch nicht geschieden , Vater, " sagte sie rutsch^ ,

zu dem Alten . „Und ich will den sehen , der mich zwingen
wenn ich nicht will . — Wenn es zu deinem Glück wäre , Kle«" "

^
wendete sie sich an diesen , „so ginge ich meiner Wege ; aber »o«
— von Io einer laste ich mich nicht verdrängen !"

Klemens Romedi lehnte ihr gegenüber an der Mauel « ^
Arme gekreuzt, auf die sein weißblonder Bart fiel . Die U

j<jt
Farbe seines Gesichtes war ihm abhanden gekommen , und » i«
sonst gütigen Mund lag ein Zug von Bitterkeit . ^ st

„Ich weiß nur eines," sagte er mit der alten Stärrischke" ' ^
welcher er von Anfang an seinen Standpunkt verfochten -
will mein Leben dort neu anfangen , wo es übel geworden

In diesem Augenblick war es , daß der Pfarrer an b «e
klopfte . an

„Ich komme in der Unrechten Zeit, " sagte Jon Fl«"
Eintreten . (ti.

„Vielleicht im Gegenteil zur rechten, " sagte der alte Nom §
Marianne nahm keine Rücksicht darauf , dab jemand ^

war , sondern antwortete ihrem Mann frei : „Du hast es
gesagt. Du willst gutmachen. Es frägt sich nur , an wem du
gesündigt hast , an der Berta oder an mir .

"
^

Er wollte sie unterbrechen. Da hob sie die Stimme
höher und vollendete in stregem Ton : „Und es ist freilich 1
dort gutzumachen, wohin einen die Lust zieht.

" ,
Pfarrer Flury war an ein Fenster getreten und I° ® jhtt

Strabe hinab . Er wollte die Leute ausreden lasten, » ts 0
Gründe erschöpft hätten , und dann sein Wort dazu sagen .

„Glaubst du , dab eine Ehe; die einen Rib hat wie d «
wieder geleimt werden kann?" fragte Klemens .

Das traf die Marianne . Zum erstenmal überfiel sie
fett . Sie schwieg einen Augenblick und verbiß sich die Llv jfi" 1
rade da machte Jon Flury eine Bewegung , wie eine«,
jähen Eingebung folgt .

(Fortsetzung folgt .).
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die Pensionen der monarchistischen Hochverräter
Wann wird dieser Skandal aussiörenl

Vcutscher Reichstag
Berlin , 27. Juni . (Eis . Draht .) Im Mittelpunkt der Reichs¬

tag ssitzuns am Montag stand die zweite und dritte Beratung des
Gesetzentwurfes zur Aenderung der Pachtlchutzordnung . Diese

, Angelegenheit betrittt zwei bis 2 % Millionen kleinbäuerliche Be -
' triebe . Wieder einmal zeigte sich bei der Behandlung dieser Frage ,
> daß es die als bauernfeindlich verschriene Sozialdemokratie ist, die

fit die Kleinbauern eintritt , während diejenigen Parteien , die
sich als landwirtschaftsfreundlich aufsvielen , unter landwirtschaft¬
lichen Interessen nur grohbäuerliche und grobagrarische Belange
»erstehen . Es bandelt sich darum , dab nach dem Munich der Re -
tterungsvarteien die jetzt bestehende Pachtfchutzordnung um zwei
Lohre verlängert werden soll. Die Sozialdemokratie verlangt ,
l>a& der Pachtschutz nicht nur auf 2 weitere Jahre ausgedehnt wird ,
lindern Dauerrecht erhält -

Me unsicher die bürgerlichen Parteien in Sachen des Pacht¬
schutzeg sind , gebt daraus hervor , dab die Negierung Luther auf
Erund des Ermächtigungsgesetzes die Pachtichutzordnung aufgehoben
l>at , weil dieses Gesetz in den Zeiten der stabilen Währung angeb¬
lich nicht mehr notwendig sei . Schon am 1 . Oktober 1925 aber
»hißte die Pachtschubordnung wieder eingesührt werden . Alle Ver¬
träge aber , die in der Zwischenzeit abgeschlossen worden sind , unter -
aehen nicht der Pachtschutzordnung , so dab ein ganz uneinheitliches
necht vorhanden ist. Zahlreiche Pächter haben damals Pachtver¬
träge auf Grund des Roggenvreifes abgcschlosien , der Roggenpreis

aber inzwischen um KM) Prozent gestiegen , und die Pächter haben
also jetzt einen doppelt so hohen Pachtvieis zu entrichten , als sie
seinerzeit für den Boden in Aussicht genommen haben . Die Sozial -
»enuKratie verlangt , dab die in jener Zeit abgeschlosienen Verträge
ebenfalls dem Pachtschutz unterstellt werden sollen .

Unseren Standpunkt vertrat wirkungsvoll der Abgeordnete
" nipel . Er wurde im Wesentlichen unterstützt von dem Abgeord¬
neten Ronneburg ( Dem .) und dem kommunistischen Abgeordneten
Butz. Die Regierungsparteien wagten überhaupt nicht zu dieser
ttrage zu sprechen , weil sie gegenüber den Pächtern ein sehr schlech -

Gewissen haben . Die Sozialdemokratie verlangte namentliche
Abstimmung , um vor dem Lande festzustellen , wer die Forderungen
»er Pächter niederstimmt . Es ergab sich , dab die sozialdemokratischen

! »-ichterfreundlichen Anträge mit 180 Stimmen der Regierungspar -
j j-ien gegen 153 Sttmmen der Sozialdemokraten, Kommunisten und

Demokraten abgelehnt wurden . Neun bürgerliche Abgeordnete ent¬
gelten sich der Stimme . Charakteristisch ist, dab auch drei National -
Mattsten Dieterich (Franken ) , Feder und Graf zu Reventlow gegen

,
t« Pächter ihre Stimmen abgaben und sich als Vertreter großbäuer -

"cher Jnteresien zeigten .
Eine Niederlage holte sich der Bürgerblock dann bei der Be¬

ttung des von den Sozialdemokraten eingebrachten Gesetzes über
Verkürzung der Berforgungsbezüge und Aenderung des Repnblik -
ich»tzgesetze » . Der sozialdemokratische Abgeordnete Robmann hiett
?>Ne Rede , di« nicht nur die Aufmerksamkeit der Linken , sondern
M wachsenden Make auch die Beachtung der verhältnismäßig
schwach vertretenen Regierungsparteien fand . Er zählte nämlich
”t endloser Reibe die Putschisten auf . die trotz ihres Hochverrates
»»ch heute hohe Pensionen von der Revublik beziehen . Ganz un¬
behaglich wurde es der Rechten und den Mittelvarteien zu Mute .
Jjls unser Redner den bisher anscheinend unbekannten Fall ansührte ,
»»b einer der Adjutanten Hitlers wegen seiner Verwundungen bei
«ttegenheit des Hitlerputsches in München in die Reihen der
Schwerkriegsbeschädigten ausgenommen worden ist. Der Mann er -
»alt für die Verwundungen , die er bei einem hochverräterischen
Unternehmen gegen das Reich sich zugezogen bat . eine monatliche
jWtte , und die Kurkosten sind von der Reichskasie bezahlt worden .
®iefe Mitteilungen erregten solche Sensation , dab Dittmann bean -

^Mgte . den Gesetzentwurf an den Ausschuß zurückzuverweisen , um
M Regierungsparteien Gelegenheit zu geben , sich noch einmal zu

, ^ sinnen . Da die Rechtsparteien wieder einmal nicht auf dem
Lasten waren , wurde dieser Antrag angenommen . Der Haushalts¬
zuschuß wird sich no cheinmal mit dieser Frage beschäftigen . Es
urnhub wird sich noch einmal mit dieser Frage beschäftigen . Es

-?>-n , die über zu Hobe Pensionen zetern , einmal in ihren eigenen
Mteien für eine andere Stellungnahme gegenüber den berechtigten
1"üaldemokrattschen Anträgen sorgten .
i* . , Eine kleine außenpolitische Debatte gab es bei der zweiten und
^ stten Beratung des Deutsch -Italienischen Vergleichs - und Schiede «
^ .chtsvertrag ». Der demokratische Abgeordnete Dr . Schücking be-
Mme die Vorlage im Namen der deutschen Gruppe der interparla «
Ntarischen Union , weil jeder derartige Vertrag dem Rcchtsge -
Mken zwischen den Völkern diene . Der Kommunist Stöcker bekam

auch bei diesem Vertrag wieder mit dem Geiste Chamberlains
tun und erklärte , dab man mit dem Lande Italien keinen Ver - '

gleich abschlieben dürfe . Ihm widersprach Dr . Breitscheid . Er
machte die richtige Bemerkung , daß es zwecklos sei , mit den Kom¬
munisten zu diskutieren , das beweisen sie unter sich selbst zur Ge¬
nüge . Wir brauchten aber nicht russischer zu sein , als die Russen
selbst, die keineswegs Verträge mit Italien ablehnten .

Die russische Botschaft habe deshalb unmittelbar nach der
Ermordung Matteotis ein Bankett zu Ehren Musiolinis gegeben .

Die Sozialdemokraten versprechen sich von solchen Verträgen nicht
sehr viel , aber immerhin trage jeder solcher Vertrag zur Verbrei¬
tung des Schiedsgerichtsgedankens bei .

Der sozialdemokratische Antrag , der verlangt , daß jeder
Abgeordnete , der einen Aufsichtsratsposten übernimmt , dies dem
Reichstagspräsidenten Mitteilen muß , wrirde dem Ausschuß zur
Weiterberatung überwiesen .

Eine Aussprache gab es noch bei dem Bericht des volkswirt¬
schaftlichen Ausschusses über den Antrag der bayerischen Volkspartei ,
der eine Beschränkung der Zahl der wirtschaftlichen Betriebe des
Reiches fordert . Der sozialdemokratische Abg . Robert Schmidt
führte den Nachweis , dab es den Antragstellern mit solchen Wün¬
schen Nicht ernst sein könne . Nicht die Reichsbetriebe , sondern die
groben Konzerne der Privatwirtschaft seien die Gegner der Klein -
und Mittelbetriebe , und alle bisherigen gesetzlichen Maßnahmen
hätten gegen diese Tendenz des Kapitalismus dieser Großbetriebe
nichts auszurichten vermocht . Ja , die Handwerker und die Bauern
selbst — was übrigens ihr gutes Recht sei — schalteten durch ge¬
nossenschaftliche Zusammenschlüsse zahlreiche Betriebe des Klein¬
handels aus .

Nachdem noch der bayerische Volksparteiler Loibl und mehrere
Handwerksvertreter gesprochen batten , ging die ganze Debatte , wie
Robert Schmidt vorausgcsagt hatte , fruchtlos aus .

Die zweite und dritte Beratung des Gesetzentwurfes über
Kriegsgeräte wurde . von der heutigen Tagesordnung abgesetzt.

Nächste Sitzung Dienstag . Auf der Tagesordnung steht die
Verlängerung des Mieterschutzes .

Die Pensionen der Hochverräter
Aus der Rede des Abg . Robmann über die Pensionen der

Hochveräter zitieren wir die folgenden Stellen :
Wir Sozialisten weisen auf den Zweck des sozialdemokratischen

Antrages hin , soweit er im Ausschuß bisher behandelt worden ist.
Es soll dem Skandal ein Ende gemacht werden , dab Beamte und
Militärpersonen , die an hochverräterischen Unternehmungen teil¬
genommen haben , noch mit hohen Bezügen belohnt werden . Wir
haben eine ganze Anzahl solcher Fälle zu verzeichnen . Traugott
von Jagow , der wegen Beihilfe zum Hochverrat zu 5 Jahren
Festung verurteilt worden ist , hat Klage auf Zahlung von Pen¬
sion aus seiner früheren Stellung als Berliner Polizeipräsident
angestrengt , die jetzt beim Reichsgericht schwebt. General v. Lütt¬
witz, Reichswehrminister und Oberbefehlshaber während des
Kapp - Putsches , erhält eine Pension von 18 000 Jl . Kapitän Er¬
hard ist mit voller gesetzlicher Pension entlassen worden . Er be¬
zieht mehrere Tausend Mark im Jahr . Hauvtmann Pabst , der
persönliche Adjutant Kavvs , bezieht rund 1500 Jl . Robert Bauer ,
eine führende Persönlichkeit beim Kavv - Putsch , rund S—10 000 Jl
jährlich . General von Lettow -Borbeck . gegen den ein Verfahren
eingestellt worden ist . erhält 18 000 Jl . Die Frau des Putschisten
Kapp bezieht beute noch eine Pension . Oberleutnant Roßbach ,
der Kavv -PutschistcnsUbrcr in der Provinz , Kontreadmiral
Levetzow und der Oberpräsident August Winnig , alle « m Kapp -
Putsch beteiligt , erhalten hohe Pensionen . Herr Pöhner , der
wegen Beteiligung am Hitlerputsch 5 Jahre Festung erhalten bat ,
bezog bis zu seinem Tode im Avril 1925 immer noch zwei Drittel
seines Gehalts , trotzdem das Disziplinargericht in seinem Verhal¬
ten eine schwere Verletzung der Amtspflicht sah . Der Reichstags -
abgeordntte Dr . Frick, der Beihilfe zum Hochverrat geleistet hat ,
erhält heute noch die Bezüge seines Amtes . Oberstleutnant Knebel
und Hauptmann Rohm erhalten gleichfalls ihre früheren Gebüvr -
nisie . Unerhört ist auch der Fall des General von Lossow. Am
23 . Oktober 1923 batte General Seekt in einem Rundtelegramm
an alle deutschen Wehrkreiskommandos den General Lossow des
bewaffneten Hochverrats gegen das Reich bezichtigt . Gegen diesen
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die Sonnenfinsternis am 29. Juni
29. Juni wird eine totale (völlige ) Verfinsterung der

sAne stattfinden , die in Deutschland allerdings nur als eine
LMrordentlich starke partielle ( teilweise ) zu beobachten ist . sodab
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» Verschiebung der Sterne bemerklich machen , die bei einer
hen Verfinsterung der Sonne in ihrer Nähe sichtbar werden ,

rj, Beobachtungen bei den letzten Finsternissen scheinen die Theo -
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ify ? ' n den frühen Morgenstunden statt , wo die Sonne noch nicht
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^ ch über dem Horizont steht , was für die Beobachtung eben -
>>hgk,- .1" cht günstig ist. Trotzdem begeben sich zahlreiche wissen¬
de »pl * Expeditionen auch diesmal wieder in das Gebiet , in dem
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1!!, Deutschland den Verlauf der Finsternis beobachten
h>. ander ^ on» ^ üb auf dem Posten sein . In B e r l i n z. B . —
~>inutL ren Städten verschieben sich die Zahlen nur um wenige
$»n re» . beginnt der Mond schon um 5 Uhr 23 Minuten sich

etm . > DOn Westen , über die Sonnenscheibe zu schieben.
Sonn e iner Stunde , um 6 Uhr 19 Minuten , bat er 9 Zehntel

Wale deckt , lo daß sie nur in ihrem unteren Teile als
iXu ,he t* • , sichibar ist . Wenn die Sonne durch das Laub der

Estchen bekanntlich auf der Erde runde Sonnen -
- « s wird reizvoll sein , zu sehen , wie diese Sonnenbildchen

um diese Zeit nicht rund sind , sondern das Aussehen zarter Mond¬
sicheln haben . Wer aber direkt die Sonnensichel leben will , ver¬
säume ja nicht , sein Auge durch ein geschwärztes Glas zu schützen ,
denn auch die zarte Sichel versendet noch so starkes Licht , daß das
Auge dauernden Schaden beim unmittelbaren Hineinsehen erleiden
kann . — Von dem Moment der größten Verfinsterung an , wird der
verdeckte Teil der Sonne langsam gröber , und nach einer Stunde ,
um 7 llbr 20 Minuten , tritt links , am Ostrande , der letzte Teil des
Mondes heraus und die Sonne erstrahlt wieder in gewohnter un¬
getrübter Helle und Reine .

Theater und Musik
Badisches Landestheater

Zum Abschied von Herma Clement : „Fräulein Julie "

von August Strindberg . Hieraus : Anatols Hochzeits -
morgen " von Artur Schnitzler .

Fräulein Julie zählt zu den bedeutendsten Werken aus der
naturalistischen Schasfensveriode des schwedischen Dichters ; eine
Dichtung voll gepreßten Atems , mit dem Schwung und Feuer der
Leidenschaft . Dabei schon stofflich reizvoll : Gegenüberstellung von
Unterksasie und Oberklasse , aus deren Unvereinbarkeit die tragische
Wendung emporwächst . Die Grafentochter trägt ein Gelüste nach
dem Lakaien Jean , den sie mit allen Mitteln ihrer rattinier -
ten weiblichen Koketferie zu verführen sucht. Er hält sich stark
zurück und warnt die mannstolle Aristokratin . Ein Zufall verei¬
nigt beide in Jeans Zimmer , und das Unglück geschieht in der
Wirrung der Gefühle und dem Taumel der triebhaften Mitt¬
sommernacht . Sofort sind die Rollen vertauscht . Jean , der seinen
Erfolg mit vaschabafter Großartigkeit genießt , zeigt , daß er doch
nur eine Lakaienseele ist. Er wird verletzend , hart , roh , zynisch,
gemein gegen das gefallene Mädchen , das sich in Reue und Scham
verzehrt . In absoluter Gefühllosigkeit treibt er sie, die zuletzt erst
die Uumöglichkeit , mit diesem Manne zu leben , erkennt , in den Tod .

Dem komplizierten Charakter der Julie mit ihrer brüchigen
Moral , den sadistischen Neigungen und dem kapriziösen , von den
fliegenden Nerven und den im Unbewußten schlummernden Trie¬
ben bin und hergeschleuderten Willen gab Herma Clement
eine bestrickende Anlage . Die mondänen und differenzierten
Frauenseelcn auf - ber Grenzscheide des Halbbewubtseins und der
Aninialität liegen ihr ja ganz besonders . Der Verzweiflung und
Hilflosigkeit des zweiten Teiles , diesem seelischen Aufbäumen ge¬
gen die immer fester werdende Umstrickung des tragischen Schick -

Mann ist kein Verfahren eingeleitet worden . Er bezieht beute
noch 18 000 Jl Pension . (Hört , hört ! bei den Soz .) Wir haben
schlieblich noch den Major Buchrucker , den Führer de- Küstriner
Putsches , den Kapitänleutnant a . D . Hoffmann , den Kapitän
Seidel , den Leutnant z. S . a . D . Waldenius und Reiner , die sämt¬
lich wegen Hochverrats zu Festung verurteilt worden sind . Bisher
ist noch nichts davon bekant geworden , dab diesen Herren irgend
etwas von ihren früheren Bezügen gekürzt worden ist.

Wie weit die Revublik geht , ihre Todfeinde zu alimentieren ,
zeigt der Fall des Freibahnmeisters Ulrich Graf in München .
Graf , der Vertraute Hitlers und in alle seine Wege Eingeweihte ,
wurde bei einem „harmlosen Spaziergange " über den Odeonsplatz
in München , der in der Geschichte als Hitlerputsch weiterlebt , am
9. November 1923 an Ober - und Unterschenkel verwundet , weil
er im Ni ^ >erwerfen auf die Erde nicht so gewandt war , wie die
anderen berühmten Zeitgenossen , die sich in seiner Begleitung be¬
fanden . Schon am 20. Dezember 1923 fragte das Krankenhaus an ,
ob das zuständige Bersorgungsamt bereit sei , die täglichen Kosten
von 3 .25 Jl zu übernehmen , worauf das Bersorgungsamt antwor¬
tete , dab dem Graf anheimgestellt werde , einen Antrag mündlich
oder schriftlich zu stellen . Falls der Antrag , so heißt es weiter ,
schriftlich gestellt würde , müßte in demselben zum Ausdruck kom¬
men , ob er als „Unbeteiligter " oder als „Beteiligter " die Ver¬
wundungen erlitten habe . (Lebhaftes Hört , hört ! links .) Der
Antrag wird daraus gestellt und schon am 11 . Januar 1921 wer¬
den die Verwundungen des Graf als Dienstbeschädigung anerkannt .
(Stürmisches Hört , hört ! links . ) Auf Grund dieses Anerkenntnisies
wurde Graf eine Erwerbsbeschränkung von 60 Prozent , eine lau¬
sende Rente von 10 Jl monatlich , dazu Frauen - und Kinderzulage ,
sowie das Recht auf freie Heilbehandlung auf Kosten des Staates
zugebilligt , soweit dies durch die Verwundung erfmderlich wird .
Graf kann , wenn die Voraussetzungen erfüllt sind , Kuraufenthalt
erhalten . Seine Angehörigen erhalten Sterbegeld , sie haben An¬
wartschaft auf Hinterbliebenenrente , und Graf selbst hat für sich
den gesetzlichen Schutz der Schwerkriegsbeschädigten verlangt . Um
diese Belohnung zu rechtfertigen , wurde auf Grund des Kriegs «
personalschädengesetzer der Hitlervutsch als ein mit dem Krieg in
Zusammenhang stehendes Ereignis anerkannt , obwohl er sich erst
5 Jahre nach dem Krieg vollzog . Für die Witwe des ruchlos er¬
mordete « Eisner , der wenige Wochen nach Beendigung des Krie¬
ges sein Leben für die Republik lasten mußte , hat der Staat keinen
Pfennig Pension übrig . Verblüffend ist die Toleranz und die
Schnelligkeit , mit der im Falle Gras gearbeitet wurde . Sie unter¬
scheidet sich vorteilhaft von den verzweifelten Kämpfen , den wirk¬
liche Kriegsbeschädigte , Witwen und Waisen , arme und zusam -
mengebroihene Eltern , um ihre bescheidene Rente führen müsten .
( Lebhafte Zustimmung bei den Soz .) Den kleinen Beamten , die
im Dienst geringfügiger Vergehen schuldig geworden sind, wkrd
trotz jahrzehntelangem vorwurfsfreiem Dienst sehr häufig die
Pension auf Lebenszeit entzogen . Von der Empörung des VolSes
über diese Dinge haben Sie (nach rechts ) keine rechte Vorstellung ,
sonst würden Sie es nicht wagen , unsere Vorschläge abzulebnen ,
die immer wieder erhoben worden sind auf die Frage : Wie lange
soll sich die Republik von solchen Herrschaften noch auf der Rase
herumtanzen lassen ? Geht der Respekt von den wohlerworbenen
Rechten tatsächlich bis zur Selbsterniedrigung der Republik ? Das
Wort : „Nichtswürdig ist die Nation , die nicht ihr Alles einsetzt
ttn ihre Ehre !" gilt nicht nur für die Nation , sondern auch für die
Staatsform . Seine Partei wolle wenigstens durch die Anträge
und die Abstimmung zum Ausdruck bringen , dab Ehre , Würde
und Rechtsgefübl des Volkes gleichermaßen gebieterisch verlangen ,
solchen skandalösen Zuständen für die Zukunft vorzubeugen . Leb¬
hafter Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Inkrafttreten des Arbeitsgerichtsgefehes
Berlin , 27. Juni . Am 1 . I u l i d. I . tritt das A r b e i t s «

gerichtsgeketz in Kraft . Mit diesem Zeitpunkt beginnen die
Arbeitsgerichtsbehörden ihre Tätigkeit , während Gewerbe -
gerichte » Kaufmannsgerichte und arbeitsgerichiliche
Kammern der Schlichtungsausschüsse zu bestehen auf¬
hören .

Verringerung -er Arbeitslofigkeit
B e r l i n , 27. Juni . Die Gefamtzahl der unterstützten Arbeits -

losen bat sich in der Zeit vom 15. Mai bis 15. Juni von 900 000
auf 806 000, also um rund 163 000 oder 16,8 Prozent oerringett .

Verlängerung der Kriftnfttrlorge
für Irfür Erwerbslose

Berlin , 27. Juni . Der Reichsrat hat einem Berorduungs -
entwurf des Reichsarbeitsministers »»gestimmt , wodurch den das
Gesetz über eine Krisenfürsorge für Erwerbslose im
bisherigen Umfange bis zum 30. September 1827 verlängert wird .
an

sals gab sie erschütternden Ausdruck . Ihr zur Seite stand Stefan
Dahlen als Jean , im ganzen sachlich und selbstverständlich , nur
zu sehr mit dem Fehler seiner Tugend belastet : Dahlen war nicht
gemein genug für diese männliche Dreckseele. E l f r i e b e 81 «
brecht in ihrer geradlinigen Beschränktheit war eine vorzügliche
Köchin . — Zum Schluß gab man noch einen Schmarren von
Schnitzler . Der Autor versinkt langsam im Müllkasten , wo er schon
lange bingehört . Deutschland ist heute nicht mehr leichtsinnig
genug , um diese effeminierte , moluskenhafte Eeschlechtsmoral zu
goutieren , die ohne festes Rückgrat herumschwankt und über alles
das großmütig humorvolle Verzeihen des schlampigen Wieners
sthüttet . Der Inhalt ist rasch skiziert : Anatol , ein Lebemann , will
sich verheiraten . In der Nacht vor seinem Hochzeitstag schläft er
noch einmal mit seinem Gschvusi Ilona , die sich absolut nicht in den
Gedanken finden will , daß sie ihren Anatol nun verlieren soll.
Freund Mar aber findet die geniale Lösung : Warum denn ver¬
lieren ? Kann er nicht auch als Ehemann so oft zu ihr kommen ,
als er will ? Das ist der Schnitzlerschen Weisheit letzter Schluß ,
er geht natürlich konform mit der großbürgerlichen Fastadenmoral
und ist insofern ein Kulturdokument . Aber die Salovverie der
Schnitzlerschen Raisonnements stößt ab , und die Handlung enthält
zu viel tragischen Kern , als daß der Witz eine wirklich behagliche
Lustspielstimmung könnte aufkommen lasten .

Alfons Kloeble gab den Anatol recht wienerisch , wenn
es auch am Dialekt natürlich ebenso fehlte , wie bei dem mehr
berlinerischen Max u. d. Trencks . Herma Clement war
als Ilona in ihrem eigentlichen Fach . Sie wußte das Galahürchen
mit liebenswürdigen Zügen anzustreichen und erregte durch die
burleske Ausgelassenheit ihres quecksilbernen Temperament -
Stürme der Heiterkeit . Wir bedauern das Scheiden dieser intelli
genten Künstlerin , die sich nun nach dem stillen Weimar wenden
wird . ( Still , sofern nicht Hitlerbuben für Rumor sorgen .) Dar
Publikum brachte der scheidenden Künstlerin am Schluß nichtenden
wollende Ovationen , auch in Form von Geschenken und Blumen
gebinden , die nachher drei lange Tische füllten . Die Hervorrust
waren so stürmisch , daß die Zahl der „geraden Rumpfbeugen "

, dü
Frl . Clement aus diese Weise auszuführen gezwungen war , schoi
lein physisch eine achtbare Leistung darstellte . Wir wünschen de
beliebten Künstlerin auch an ihrem neuen Wohnsitz Erfolg un
Verständnis und hoffen , daß sie das Schlußwort von dem gelegen
lichen Wiedersehen war macht . M .

b . Hermann Hesse vollendet sein 50. Lebensjahr . Au » diese
Anlaß wird die Stadt Konstanz am 2. Juli eine offizielle Feier »
Ehrung des Schriftsteller -Jubilars veranstalten . Aus gleichem A
lab hat Konstanz früher schon die Schnftsteller Emanuel ». B
mann und Wilhelm v. Scholz geehrt .
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S . SaSifcher Mietertag
In Durlach tagte am Sonntag , 26. Juni der badische Mieter¬

tag . Er war aus dem ganzen Lande stark besucht . Auch aus den
Nachbarländern waren Vertreter erschienen , so aus Württemberg
und Hessen Vertreter der dortigen Landesverbände , aus der Pfalz
ein Mietervereinsvertreter (Landau ) , ferner als Vertreter des
Deutschen Hauvtverbandes , Herr Hermann -Dresden .

Am Samstag abend fanden gesonderte Besprechungen der den
Mieterorganisationen angehörenden Gemeindevertreter , sowie der
Mietsschöffen und Mieteinigungsbeisitzer statt . Zunächst begrüßte
der Vorsitzende der örtlichen Mieterorganisation , Gen. Stein -
brunnn , in kurzen markigen Ausführungen die erschienenen
Delegierten , worauf der Männergesangverein Durlach den bekann¬
ten Uthmannschen Chor „Tord Foleson" und „Am Bergstrom" als
Begrübungschöre in stimmungsvoller Weise und mit lebhaftem
Beifall verdankt , zum Vortrag brachte.

In der Gemeindevertreterbesprechung hielt Herr Eemeinderat
Leber - Seckenheim den einleitenden Vortrag über

.
das

Thema : „Welche Aufgaben erwachsen den Mietern als Gemeinde¬
vertreter ?"

, nachdem der Landesverbandsvorsitzende, Herr Kamm -
Mannbeim den Zweck solcher Besprechungen und die Gesichtspunkte ,
welche den Landesverband bei ihrer Einberufung leiteten , kurz dar¬
gelegt batte . Redner legt in kurzen , prägnanten Ausführungen
dar , welch außerordentlich starke Position der Grund - und Haus -
besttz noch in den Gemeindeverwaltungen allerwärts habe, und wie
die Mieter als Eemeindevertreter ihre Taktik für die Mieterinter¬
essen einrichten sollten . Ueberall sollte zunächst auf Schaffung von
gemeindlichem Bodenvorrat an baureifem oder leicht baureif zu
machendem Gelände gedrungen werden , ferner sei darauf zu sehen ,
daß dieses Gelände bei käuflicher Abgabe nicht zu höheren Preisen
als absolut geboten, abgegeben, daß Sicherungen gegen Boden-
svekultationen mit diesem Gelände getroffen werden . Daß aller¬
orts , wo irgend möglich , gemeinnützige Baugenossenschaften unter
maßgebendem Einfluß der Mieter gegründet , daß der sog . Erbbau -
vacht möglichst Eingang verschafft , daß der Neubau von Wohnun¬
gen in möglichst großem Umfang , vorallem auch für kinderreiche
Familien gefördert und daß der Gemeindevertreter in Wohnungs¬
ämtern , Fürsorgeausschüssen etc . seine Tätigkeit immer unter den
Gesichtspunkten ausübe , wie er am besten das Mieterinteresse
wahre . Redner ' weist dabei auf verschiedene Bestimmungen der
Mieterschutzgesetze hin , welche in solchen Fällen mit Aussicht auf
Erfolg angewendet werden könnten. Eine lebhafte Aussprache setzte
ein . wobei insbesondere Kamm-Mannheim , Martzloff-Freiburg
und Wagner -Rastatt sehr beachtliche Erfahrungstatsachen über die
Boden- und Wohnungspolitik in ihren Gemeinden mitteilten .
Herr Seber verteidigte in seinem Schlußwort besonders das Erb¬
baurecht, nachteilige Wirkungen lieben sich auf anderem Wege über¬
winden . Er begrüßte sehr den Erlab des Ministers des Innern ,
der die Verwendung abgesetzter Eisenbahnwagen als Notwohnun¬
gen verbietet .

In der Besprechung der Mieteinigungsamtsbeisitzer und Miet¬
schöffen hielt Herr Dunkel - Mannheim ein instruktives Referat
über die Aufgaben der. Mieteinigungsamtsbeisitzer und Mietschöf¬
fen. Das Referat wurde mit Beifall aufgenommen und löste eine
recht lebhafte Diskussion aus .

Die Sonntagstagung ,
die zunächst eine öffentliche war , wurde , nachdem zunächst der Vor¬
sitzende des Landesverbandes , Herr Kamm , die Delegierten und
Gäste begrüßt , ebenso namens des Mietervereins Durlach, Herr
Steinbrunn , durch zwei vom Sängerbund „Vorwärts " Durlach vor¬
züglich zu Gehör gebrachte Chöre. Bürgermeister R i tz e r t üüer -
brachte die Grübe der Stadtverwaltung , indem er gleichzeitig die
Gesichtspunkte darlegte , unter welchen die Stadt Durlach ihre Woh-
nungsvolitik und dabei die wirtschaftliche Lage der Stadt und ihre
finanziellen Röte kurz kennzeichnet . Unter den Begrüßungsreden
war neben denen der Vertreter der Landesverbände von Hessen
und Württemberg besonders von Interesse die Ausführungen des
Vertreters des Deutschen Hauvtverbandes , Hermann -Dresden , des
Vertreters der freien Gewerkschaften ( Schulenburg - Karls¬
ruhe ) und des Vertreters der Freien Angestelltenverbände , sowie
ein warm gehaltenes Begrüßungsschreiben des Kartells der Deut¬
schen Beamtenverbünde . Auch der Deutsche Eewerkschaftsring hatte
einen Vertreter entsandt . Ferner bemerkten wir unter den Gaste
Herrn Dr . En gl er . Herr Kamm teilte zunächst mit , daß die
Reichsregierung überraschend am letzten Donnerstag dem Reichs¬
rat eine Novelle zum Mieterschutzgesetz vorgelegt habe, deren erster
Teil erhebliche Verschlechterungen des bisherigen Mieterschutzes
enthalte , aber vom Reichsrat abgelehnt , der zweite Teil Verbesse¬
rungen namentlich in Bezug auf gewerbliche Räume enthalte ,
angenommen worden sei. Herr Kamm schlägt eine Entschließung
vor , in der entschieden Verwahrung eingelegt wird gegen die Stel¬
lungnahme der badischen Regierung im Reichsrat , wo dieselbe laut
Mitteilung einer Mannheimer Zeitung für den Abbau
des Mieterschutzes gestimmt habe . Dieses Vor¬
gehen sei umso unverständlicher, als gerade im Erenzland
Baden die Wohn - und Wirtschaftsnot der minderbemittelten Be¬
völkerung anhält und jede Lockerung der diese Kreise vor weiterer
sozialer Verschlechterung schützenden Gesetzesbestimmungen nicht zu
verantworten ist. Der Mietertag verlangt , daß die badische Regie¬
rung ihre Haltung in dieser wichtigen Lebensfrage aufgibt und ge¬
gen jede weitere Lockerung des Mieterschutzes entschieden Einspruch
erhebt . Ferner stellt sich der Mietertag in der Frage des Mieter¬
schutzes und der Wohnungsfrage geschlossen hinter die vom Bundes¬
tag Deutscher Mieteroereine angenommenen Leitsätze , ebenso in
Bezug auf die Forderungen zur Regelung der Aufwertungssteuer .
Der Mietertag protestiert weiterhin gegen die von der Reichsre-
gierung durch Verordnung getroffene Erhöhung der Miete um
zwanzig Prozent und verlangt , daß jede Mietserhöbung nur zu
Zwecken des Wohnungsbaues verwendet werden darf , nicht aber,
wie vorgesehen, den Hausbesitzern zufließt . »

Sodann hält Herr Oberregierungsrat a . D. Krauß - Stutt¬
gart , Vorsitzender des LandesverbandeL württembergischer Mieter¬
vereine , einen äußerst instruktiven Vortrag : „Vom Mietrecht zum
Wohnrecht". Nachdem allem Anscheine nach , so führte Redner
etwa aus , die Kriegs - und Nachkriegszeit unter besonderen Ver-
bältnissen , namentlich auch durch die furchtbare Wohnungsnot be¬
dingt , allmählich herausgewachsene Mieterschutzgesetzgebung , weil
gewissermaßen Ausnahmegesetz, spätestens beim Eintritt normaler
Wohnungsverbältnisie wird verschwinden müssen , weil sie aus eine
weitere Dauer nicht wird gehalten werden rönnen , wirft sich die
Frage auf , was an deren Stelle gesetzt werden soll . Es sei wohl
ausgeschlossen , angesichts der politischen und sonstigen Entwicklung
der letzten Jahre , einfach wieder die mietsrechtlichen Bestimmun¬
gen des Bürgerlichen Gesetzbuches, die schon vor dem Kriege als
unzulänglich erkannt waren , in Kraft zu setzen . Es müsse mit
allem Nachdruck die Förderung nach Schaffung eines sozial gerech¬
ten , den gewandelten Anschauungen entsprechenden Reichswobn-
wirtfchaftsgesetzes erhoben werden.

Hierauf spricht Eemeinderat Hirn - Stuttgart über „Woh-
uungsfürsorge ". In seinen mit sehr viel statistischem Material be¬
legten , weit ausholenden und erschöpfenden Ausführungen schil¬
dert er anschaulich die Entwicklung der deutschen Wohnkultur in
den letzten 80 Jahren , deren typische Erscheinung die Berliner
„Mietskaserne " dieser Entwicklung etwa bis zum Schluffe des
vorigen Jahrhunderts ihren entscheidenden Stempel aufgedrückt

habe. Etwa um die Wende des Jaherhunderts habe eine Wendung
in der Richtung zum Flachbau eingesetzt , die , ehe sie sich wahrnehm¬
bar auswirken konnte , durch den Weltkrieg unterbrochen wurde.
Das in den Mietskasernen schon vor dem Krieg herrschende Woh¬
nungselend sei durch die nach dem Krieg einsetzende fürchterliche
Wohnungsnot sozusagen zum entscheidenden deutschen Kultur -
vroblem geworden. Alle bisher auf diesem Gebiete versuchten
Lösungen seien unzulänglich geblieben. Rur durch Schaffung eines
umfassenden Reichswohnungsprogramms für etwa 10 Jahre mit
einer jährlichen Wohnungsproduktion von etwa 250 000 unter
Heranziehung aller in öffentlicher Hand befindlichen Finanzinsti¬
tute und restloser Verwendung der gesamten Ergebnisse der Ge¬
bäudesondersteuer zur Finanzierung des Wohnungsbaues werde
es gelingen , des Problems Herr zu werden.

Beide Referate werden mit lebhaftem Beifall gelohnt.
Anschließend gibt Hermann - Dresden noch eine kurze Schil¬

derung über die Vorgänge im Reichsrat anläßlich der plötzlichen
Vorlage der Novelle zum Mieterschutzgeletz durch die Reichsregie-
erung . Die Regierung habe einen regelrechten Ueberrumvclungs -
versuch gegen den Reichsrat verübt , gegen welchen die Mieterschaft
scharstten Protest einlegen müsse. Da die Novelle voraussichtlich
am Montag oder Dienstag vor den Reichstag gelangen dürfte ,
müffe nunmehr dessen Stellungnahme abgewartet werden.

Zwei Entschließungen wurden im Anschluß an die beiden Re¬
ferate eingebracht. In der einen wird gefordert , daß die eingetre¬
tenen Lockerungen für gewerbetreibende Inhaber großer Wohnun¬
gen wieder aufzuheben sind , bis das Angebot auf dem Wohnungs¬
markt die Nachfrage übersteigt und ein genügender Vorrat an
Leerwohnungen — mindestens 8 Prozent — gesunder, einwand¬
freier Klein - und Mittelwohnungen vorhanden ist. Die Wohnungs¬
not muß durch Neubauten bekämpft werden und durch billige Bau¬
gelder und Hypotheken die Erstellung von Wohnungen zu Miet¬
preisen erfolgen , die auch für minder - und unterbemittelte Volks¬
schichten erträglich sind . Bor Abbau des geltenden Wohungsnot -
gesetzes ist die Schaffung eines Reichswobnwirtschaftsgesetzeserfor¬
derlich , in dem die Grundlagenn für eine soziale Wohnungsreform
enthalten sind . Die andere Entschließung befaßt sich mit der Aus -
wertnngssteuer und fordert , daß ein Abbau der Aufwertungssteuer
zugunsten des Hausbesitzers unter allen Umständen, da dies eine
unerträgliche Ungerechtigkeit wäre , abzulebnen sei. Es wird des
weiteren verlangt ein Rcichsgesetz über eine Wohnungsbauabgabe ,
welches die zur Förderung des Wohnungsbaues erforderlichen Mit¬
tel auf zunächst mindestens 10 Jahre gesetzlich sicherstellt . Von die¬
ser Abgabe sind zu befreien Schwerkriegsbeschädigte, Fürsorge¬
empfänger , Erwerbslose und solche Personen , die kein einkommen-
steuerpflichtiges Einkommen haben.

Hierauf wurde die öffentliche Vertreterversammlung geschlos¬
sen, an die sich eine nicht öffentliche anschlob .

Die nichtöffentliche Versammlung erledigte die geschäftlichen
und organisatorischen Fragen sowie die statutengemäßen Wahlen .
Der nächste Mietertag soll in Lahr stattfinden .

Aus der Stadt Surlach
Bürgerausschußfitzung

Bei Anwesenheit von 71 Mitgliedern des Bürgerausschuffes —
einschließlich der beiden Bürgermeister — wurde die 4 Vorlagen
umfassende Tagesordnung in 2 'A stündiger Sitzung am letzten
Freitag erledigt . — Zur 1 Vorlage : Eemeindebiersteuervorlage —
( siehe Vorbericht in der Donnerstagnummer ) —gab Oberbürger¬
meister Z o e l l e r in einer kurzen Einleitung einen Ueberblick
über die Argumente , die gegen die indirekten Steuern im Allge¬
meinen, wie auch gegen die jetzt zur Debatte stehende Eemeinde-
biersteuer im Besonderen erhoben werden . Er ist der Auffassung,
daß, rein vom praktischen und gemeindevolitischen Standpunkt aus
betrachtet , die Beseitigung , bezw . Nichteinführung dieser Steuer
auf der einen Seite dem Eemeindehaysbalt ca . 25 000 Jl Einnahme
entzöge , die nur durch eine Umlageerhöhung von 4—5 4 ausge¬
glichen werden könne . Auf der anderen Seite werde der Verkaufs¬
preis für Bier um keinen Pfennig billiger . Die 25 000 JL be¬
deuten ein glattes Geschenk an die Biererzeuger . Es sei gewiß
bedauerlich, daß der Reichstag den Gemeinden die Möglichkeit,
auch Wein , Branntwein und Schaumwein zu besteuern, genommen
habe, aber mit dieser Tatsache müßten sich eben die Gemeinden ab-
finden . Namens des Stadtverordnetenvorstandes empfiehlt Stadt¬
verordneter Barthlott die Vorlage . Er schließt sich im wesentlichen
der Argumentation des O .- V . an . Stadtv . Jäger (Komm.) lehnt
namens seiner Fraktion die Vorlage aus prinzipiellen Gründen
ab. Er bestreitet vor allem die Beweisführung des O .-B . , daß der
Wegfall der Steuer den Bierpreis nicht verbillige , mit dem Hin¬
weis darauf , daß der Biervreis in den Landorten ungefähr um den
Betrag der städtischen Biersteuer niedriger sei. — Frau Stadtrat
Knecht hebt auf die Benachteiligung Badens bei Rückerstattung der
Biersteueranteile durch das Reich ab , und meint , daß die 1,7 Will
Mark , um die Baden hier zu kurz komme , mehr ausmache, als das
gesamte Aufkommen der im Lande überhaupt erhobenen Bier¬
steuer . Sie wünscht Auskunft über den Stand dieser Angelegen¬
heit , die ihr natürlich der O . -B . nicht geben kann. Es sprechen
noch zur Sache Stadtv . Meßmer ( Dem. ) , der als Fachmann einige
Ausstellungen an dem Wort der vorliegenden Mustersteuerordnung
macht und verweist dem kommunistischen Redner gegenüber auf die
Erfahrungen bei Aufhebung der Weinsteuer hkn . Heute sei der
Wein erheblich teuerer als vor Aufhebung der Steuer . Auch Stadt¬
rat Eberle baut in die gleiche Kerbe . Rach kurzer Replik des
Stadtrats Weiß findet die Vorlage mit großer Majorität An¬
nahme . Die Mehrzahl unserer Fraktion stimmt für Annahme , eine
Minderheit enthielt sich der Abstimmung.

Die nächsten beiden Vorlagen betreffen Vauvlatzverkäufe.
Sie werden gemeinsam zur Beratung und Beschlußfassung gestellt .
So wird ein Bauplatz an der Friedensstraße in Aue zum Preis
von 3 JL pro qm an Handformer Karl Nägele und ein weiterer
Bauplatz an der Wiesenstraße zum gleichen Quadratmetervreis an
den Schreiner Emil Schumacher verkauft . Beide Vorlagen werden
ohne Aussprache genehmigt . — Zur letzten Vorlage Ankauf der
Turmbergruine vom Staat (siehe Vorbericht in der Donnerstag -
Nummer ) gab O .-B . Zoeller zu der vorliegenden sehr ausführlich
gehaltenen schriftlichen Begründung noch eine kurze mündliche.
Namens des Stadtverordnetenvorstandes empfahl Een . Spindler
die Vorlage mit dem Bemerken, es habe den Stadtv . -Dorstand
frappiert , daß die Stadt Durlach die Ruine , gewissermaßen das
Wahrzeichen der Stadt , vom Staat kaufen müsse, wenn auch der
Preis an sich (6 000 JL) unerheblich sei. Rach kurzen , historisch in¬
teressanten Ausführungen des Stadtrats Eberle , wird auch diese
Vorlage einstimmig angenommen . Rach Bekanntgabe der Be-
chlüffe des gemischt - befchliehenden Ausschusses entspann sich ent¬
gegen der Gepflogenheit , die Beschlüsse jeweils zur Kenntnis zu
nehmen, noch eine längere Aussprache über die Zweckmäßigkeit der
Beibehaltung , des gemischt -beschließenden Ausschusses überhaupt
und ob nicht einer oder der andere der bekannt gegebenen Be¬
schlüsse die Komvotenz dieses Ausschuffes überschreite etc . Diese
Krähwinkelei nahm eine weitere halbe Stunde in Anspruch . Meh¬
rere Stadtverordnete , Stadträte , sowie auch Bürgermeister Ritzert,
der die Zweckmäßigkeit des Ausschusses , wie auch die Zweifel an
seiner Kompetenz auf ihr richtiges Mab zurückführte, beteiligten
sich an dieser eigentlich höchst überflüssigen Aussprache.

Reichsarbeitersporttag
Der diesjährige Reichsarbeitersvorttag war vom Wetter etwas

bester begünstigt, man konnte aus diesem Grunde schon ein star-
keres Beteiligungsverhältnis feststellen, wenn es auch trotz alle¬
dem noch viel bester werden muß. Am Sonntag vormittag um
11 Uhr fand ein S t e r n l a u f auf einer Strecke von 2300 Meter
statt. Sieger war Turngemeinde Durlach mit 3,32 Min . , 2. A .S -A-
Durlach mit 3,38 Min . , 3 . Wastersportverein mit 3,42. Im Schloß-
gatten konzertierte von 11 ilhr ab die Lyrakapelle und der Sänger¬
bund Vorwärts , die beide wieder ihr glänzendes Können bewiesen

Um 1 Uhr stellte sich am Hengstdenkmal der Festzug auf , zuM
Marsch auf den Festvlatz, der dieses Mal bei unseren Bundesgenoi-
sen in Aue war . Der Festzug war sehr gut besucht , er war minde¬
stens der stärkste seit langen Jahren , doch mußte man sehr viele
gewerkschaftlich und politisch organisierte Klassengenossen vermis¬
sen , von denen man aus Grund ihrer Stellung verlangen könnte,
daß sie unsere Bewegung unterstützen. Auf dem Festvlatz angekom¬
men, begannen dann die Freiübungen der Turner und Turnerin¬
nen . Hochersreuend waren zunächst die Vorführungen der Jugend
und Schüler . In schöner Form und guter Rhythmik führten uns
unsere jungen Turnerinnen ihre Uebungen vor . Auch die Uebun -
gen der Turner zeugten von einem sehr hochstehenden Können-
Ganz besonderes Interesse erregten die Freiübungen der Turnerin¬
nen , die sehr beifällig ausgenommen wurden . Inzwischen begann
sodann das Fußballspiel Aue II — Durlach II , das Aue mit 3 : ‘
für sich entscheiden konnte. Ein Raffballspiel zwischen Turnss -
meinde 1 . und 2 . Mannschaft fand auch sehr großes Interesse , die
1 . Mannschaft gewann mit 6 : 1 Toren . Als eigentlichen Schlum
vunkt sah man dann das traditionelle Spiel Aue I — A .S .V . Dui-
lach , das Durlach wie gewöhnlich am „Rast" mit 4 : 1 verlos
Diese hohe Niederlage beweist jedoch auf der anderen Seite , welch
schwieriger Gegner Aue geworden ist, im allgemeinen war ma»
von dem , was Durlach zeigte, sehr enttäuscht.

Die ganze Rastveranstaltung darf als gut verlaufen bezeichnt
werden . Es muß Aufgabe aller Bundesmitglieder sein ,

- auch i»*
die Zukunft für die Bewegung zu werben. Die heutige Veranstal¬
tung hat gezeigt , daß wir im Vorwärtsschreiten begriffen sind .

Wbt.
Jungsozialisten . Mittwoch , 20. Juni , abends 8 Uhr , am Schloh-

garten . Montag , 4 . Juli : Arbeitsgemeinschaft beginnt um 8 UB 1
( Pflichtabend ) .

Grötzingen. Sozialistische Arbeiterjugend Erötzingen. Donners¬
tag , 30. Juni . Vortrag : Thema : Reichsverfastung. Referent -
Gen. Heilig . Um zahlreichen Besuch wird gebeten. Sonntag , de»
3. Juli . Tageswanderung . Näheres am Donnerstag .

Nus aller Wett
Ehetragödie

Mährisch-Ostra« , 27. Juni . Gestern vormittag erschoß in
Mährisch-Ostrau der Elektrotechniker Eschinger seine Frau durch
sechs Revolverschüsse . Der Mörder wurde verhaftet . Er stand mn
seiner Frau im Scheidungsprozeß. Die Ehegatten hatten bereits
früher Zwistigkeiten, öie oft in ernste Tätlichkeiten ausartete »-
Frau Eschinger war bei dem Grosavescu-Prozetz in Wien anwe¬
send , kam mit mehreren Blättern , die über den Prozeß berichtete »:
zu ihrem Gatten und sagte, daß eine Frau , die aus Eifersucht
Mann getötet habe, nicht verurteilt werden könne . Der Mörder
war früher bereits von seiner Gattin vom Tode bedroht worden-
Er brach nach der Tat vollkommen zusammen.

Zusammenstob
Warschau, 27. Juni . Gestern nacht stieß bei Kowel der War¬

schauer Schnellzug mit einem Eüterzug zusammen. Sechs WaS^
entgleisten. Ein Eisenbahnbediensteter wurde getötet. Ein'^
Personen erlitten leichtere Verletzungen.

Explosion in einem Lager von Feuerwerkskörpern
Saarbrücken , 27. Juni . Sonntag nachmittag exolovierts ^

bisher unaufgeklärter Weise im Feuerwerkslager einer Kostümve '
leihanstalt ein Feuerwerkskörper . Das ganze feuergefährliche LiE
stand nn Augenblick im Brand . Ein Mädchen konnte nur noch » '
verkohlte Leiche geborgen werden. Das Feuer , das . mit rasend^
Schnelligkeit um sich griff , wurde schließlich von der Feuerwehr w
löscht.

Ein schweres Autounglück
Berlin , 28. Juni . Auf der Potsdamer Chaustee bei Zehl ^

darf , stieben zwei Autos zusammen, wobei mehrere Personen
teil schwer verletzt wurden . Die Kriminalpolizei stellte fest,
der Chauffeur , der nach Potsdam fahrenden Kraftdroschke anw
trunken war und auf der falschen Straßenseite im ziemlich schnellt"
Tempo davonjagte . Gegen den schuldigen Chauffeur ist Stt ®
antrag erstattet worden.

Explosion auf einem Motorboot
Danzig, 27. Juni . Heute nachmittag ereignete sich auf JJ

auf der Danziger Werft zur Reparatur liegenden Motor »»"
„Falke" aus Wien eine Explosion, bei der ein Maschinenbauer "
Danziger Werft sowie ein Monteur der Motorenfabrik Deutz %
tötet und ein Meister der Danziger Werft sowie der Kapitän »»
die beiden Maschinisten des Motorbootes schwer verletzt w» r^ ' '

Erdbeben auf der Krim
Moskau , 27. Juni . Am Sonntag mittag wurden in

bastovol und änderen Staaten der Krim st a r k e Erdstöße" ~ ‘ ~ ' • • - - - " i

_ _ _ __ , 9-
ff(An mehreren Stelle » ereigneten sich Bergstürze . Das Er

'
db^ ^

5 Sekunden Dauer wahrgenommen , die von starken unterirv»^
Stöben begleitet waren . An vielen Gebäuden zeigten sich

das anscheinend die ganze Halbinsel in Mitleidenschaft gezogen
wird auf vulkanische Veränderungen des Boden des Schm»"
Meeres zurückgeführt.

Beim Schützenfest erschossen c,Stettin , 27. Juni . Aus Woltersdorf ( Kreis Saatzis ) w >̂ tt
meldet : Beim Schießen der Schützenvereinsmitglieder ward"
26 jährige Sohn des Landwirts Weller erschaffen.

-»Für 48 888 Mark Seide gestohlen
ifBerlio , 27. Juni . In der Nacht auf Sonntag dränge» ^

j„
brecher in eine im ersten Stock gelegene Seidengroßhandlu »!^ rtder Kommandantenstraße ein und erbeuteten Seidenballen im
von 40 000 JL.

<r$*ftt6offenrs ffleorg Schdpsiin o prehgesehliche Ueranlroortnng : Artikel, volk«" » »»!"^ ^ ,«
lchafl,k»mpfe. Baiteinachrlchte«, Sewerkschaftliche«, Au» aller weit. Letzte Nachrichten d ‘
ftafcf ! ; jtttftaaf Baden , Arauenbeilage , Semeindepoiitik, Au« Mikielbaden, kleine badische ' (([
Au, der Stadt Durlach, Theater und Musst. « uns! und wissen, Gericht,zeiiung , Mark!
Hermann Winter : Spart und Spiel. Sozialistisch» Zunguolk. Heimat und wandern -
Bundschou, Genossenschaft-bewegung . «arliroher Chronik , Brieskasien Zoses Eisel « °
" örtlich sttr den Anzelgenkell Sussa » » rüger a sämtlich « wohnhgst >»
In Boden o Druck und Verlag : verlaqsdrnckere ! Volk,irr und G. m. b. ft- s

Die Wiener Operette beginnt
mit dem grollenfinsstatlungsschlager

vollständig neue Dekorationen und Kostüme II | Uf
Tanzgirls Jazzband auf der Bühne HHB

am i . Juli ihr Gastspiel im Konzerthaus r« Pt ■ M » » tforverkauf : Musikhaus Müller, Kaisers
mm Ol Zigarrenhaus Brunnerf , Kaiser-Al>ES s

ML B m MMF Holzschuh , Werdersfr. 48, Konzertna»
'W»» “ kasse o. telefonisch unter nulnummor / -



Seite 6

Karlsruher ( hronik
* Karlsruhe , 28. Juni 1927.

Sefchichtskalender
28. Juni . 1577 "Maler Peter Paul Rubens . 1712 "Franz .

Schriftsteller I . I . Rousseau. 1865 "Dichter Otto Julius Bier -
bäum . 1909 ^ Dichter und Maler Artur Fitger . 1911 Erzherzog
Frans Ferdinand und Frau in Serajewo ermordet . 1919 Deutsch¬
land untezeichnet den Versailler Vertrag . 1921 Kabinett Held in
Payern .

Wie nimmt man Sonnenbäder
Nichts ist irriger als die weitverbreitete Auffassung, daß die

Sonne dem menschlichen Körper nur nützen und nicht schaden könnte,
denn auch hier zieht die Natur bestimmte Regeln , deren Urber-
schreitung sie unannachsichtlich straft . Ehe wir aber hier auf diese
Regeln eingebcn, müssen wir uns etwas mit unserem Körper be¬
schäftigen , weil derselbe ja an die Regeln gebunden ist.

Wir wissen , daß unser Körper durch die heutige Kultur seiner
natürlichsten Funktionen teilweise entfremdet wird - So bat ». B.
unsere Haut es fast verlernt , zu atmen , obgleich die Atmung der
Haut eine ungeheure wichtige Funktion zur Erhaltung des Lebens
darstellt . Deshalb ist es unbedingt notwendig , daß wir vor dem
Sonnenbad unseren Körper wieder etwas an seine natürliche
Funktion in dieser Beziehung gewöhnen und zwar durch eine
genügende Vorarbeit , wie ste ein jeder leicht ausfiihren kann, wenn
er nur den Willen aufbringt , den unten folgenden Sonnenbad¬
regeln zum Nutzen seiner selbst etwas Rechnung zu tragen .

Ein allgemeines Verlangen nach einem gesund ausübenden
braunen Körper tragen am meisten die Leute , welche an Blut¬
armut und Bleichsucht leiden, ferner die Menschen , deren Körper
von Natur aus eine belle Farbe aufweist. Um ihr Verlangen zu
stillen, begeben sie den Fehler , daß sie die Sonnenbäder über das
ihrer Körverbeschaffenbeit zuträgliche Mas? ausdebnen , wodurch
sie sich selbst sehr groben Sckaden zufügen. Dasselbe finden' wir
Lei tuberkulösen Menschen , die durch die unzweckmäßige Anwen¬
dung eines Sonnenbades ibrem Gesundheitszustand noch mehr
Abbruch tun . und nicht selten sind bei diesen Menschen Lungenblu¬
tungen die Folge eines unzweckmäßigen Sonnenbades . Statt Hei¬
lung finden sie Verschlimmerung ihrer Krankheit und dadurch einen
frühzeitigen Tod.

Alle jene Menschen , die nicht über einen gesunden Körper ver¬
fügen und gerne ein Sonnenbad nehmen, mögen vorher den Weg
zum Arzt nicht scheuen, denn dieser nur kann ihnen über das
ihnen zuträgliche Maß des Sonnenbades Anweisung geben. Rur
gesunde Menschen dürfen ohne ärztlichen Rat son¬
nenbaden , wenn sie folgende Richtlinien beachten :

1 . Bereite deinen Körper dadurch aus Sonnenbaden vor , daß
du allmorgens , schon im Frühjahr beginnend , deinen Körper kal¬
ten Waschungen unterziehst und anschließend gut frottierst ; bei
geöffnetem Fenster zirka eine Viertelstunde Freiübungen vornimmst
selbstverständlich mit vollständig entblößtem Körper .

2 . Deine häuslichen Arbeiten verrichte nach Möglichkeit mit
unbekleidetem Körper , damit sich derselbe an die freie Lust schon
gewöhnt. Dasselbe gilt auch für deine Freizeit , die du zu Sause
zubringst.

8 . Mit Beginn der warmen Jahreszeit gewöhne deinen Kör¬
per auch draußen an die freie Luft , jedoch etappenweise, erst die
Extremitäten und mit der Zeit den ganzen Körper . Dadurch
eignet sich dein Körper eine bedeutende stärkere Reaktionsfähigkeit
gegenüber äußeren Einflüssen an.

1 . Vermeide bei dem nun folgenden Sonnenbade die Stunde
des starken Sonnenbrandes , im Hochsommer ungefähr die Zeit zwi¬
schen 11 Uhr vormittags und 8 Ubr nachmittags .

5 . Schlafe nie in einem Sonnenbad , schwere Erkrankungen
durch Hautverbrennung , die eventuell auch zum Tode führen kön¬
nen, sowie andere Krankheiten können die Folgen einer derartigen
unsinnigen Tat sein .

6 . Halte deinen Körper beim Sonnenbad durch Spiel und
Svort in ständiger Bewegung , auf daß die guten Wirkungen des
Sonnenbades deinem ganzen Körper und nicht nur einzelnen Par¬
tien desselben zugute kommen .

7 . Dehne ein Sonnenbad nicht über die Zeit von einer Stunde
aus , da dies deinem Körper nicht zuträglich ist . Hautverbrennun -
gen, Kopfschmerzen , Schwindelansälle , Schlaflosigkeit," Nervosität
und allgemeine Unruhe sind sehr oft langwierige Folgeerscheinun¬
gen eines übertriebenen Sonnenbades .

8 . Nehme nie ein Sonnenbad nach einer starken Mahlzeit ;
weil dies sonst einen starken Blutandrang zum Magen -Darmkanal
bervorruft . Dasselbe gilt auch für Mädchen und Frauen zur Zeit
der Regel .

9 . Beschließe jedes Sonnenbad , vorausgesetzt, daß keine Ver¬
brennungen der Haut erfolgt sind , mit einem kurzen kalten
Schwimmbad, zumindest aber mit einer kalten Körverwaschung.

10 . Sollten sich trotz der Jnnebaltuna dieser Sonnenbaderegcln
irgendwelche Beschwerden , die du auf Sonnenbäder zurückführst ,
einstcllen, so suche einen Arzt auf , der dir dann schon weiter helfen
wird .

Lerienfab -^ ^er Hamburger Naturfreunde
i *>en Schi" anwald

Am Sonntag . Juli , vormittags 8 .17 Uhr trifft in Karls¬
ruhe der Sonderzug der Hamburger Naturfreunde ein. Insgesamt
haben sich 570 Personen zu der Fahrt eingezeichnet . Ein grober
Teil wird in die verschiedensten Landestcile zu einem lltägigen
Erholungsurlaub sich begeben. Offizielle Wanderungen finden
fünf statt , an denen rund 260 Personen teilnehmen . Die Wande¬
rungen erstrecken sich auf 11 Tage und enden in Freiburg . In
Karlsruhe weiden die Fahrtteilnebmer , soweit sie nicht schon
in Weinheim ausscheiden , ein bis 2 Tage Quartier erhalten . Am
Sonntag abend findet zu Ehren der Hamburger Gäste im Stadt -
grrten ein größeres Konzert statt , wozu auch der Arbeitergesang-
vcrein „Volkschor West " seine Mitwirkung zustcherte . Der See
wird bengalisch beleuchtet werden . Die Organisation der gesam¬
ten Fcrienfabrt bat der Cap Nordmark mit dem Gau Baden ge¬
troffen . Es kann diesem Unternehmen nur der beste Erfolg ge¬
wünscht werden

Zur Erledigung der Vorbereitungen finden heute Dienstag
abend im „Friedrichsbof" 8 Ubr eine kombiniert e S i tz u n g

A Mtti StA« AAVUMM f.rtJ 4««**r« A A«f »1>111trt WA.der Gauleitung mit der Ortsgrupvenleitung Karlsruhe statt , wo¬
zu die Vorstandsmitglieder nochmals eingeladen sind . Reben der
Ferienfahrt wird auch die Svätjahrsausstellung „Unsere Heimat"
eingehend besprochen werden.

( :) Vom Stadtschulamt . Herr Dr . med . Max Riese hat nach
siebenjähriger Amtstätigkeit als 2 . Schularzt den Dienst bei der
Stadt Karlsruhe verlassen, um die ärztliche Praxis seines verstor¬
benen Vaters weiter führen zu können. Als fein Nachfolger bat
Herr Dr . med . Hugo Reis aus Trier - den Dienst als 2 . Schularzt
ausgenommen.

Richtigstellung. Im gestrigen Bii« er - urschußbericht heißt es ,
d«ch zpr Position Schule Genchse Kicher gesvrechen habe , es muß
aber beißen : Mieser.
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Schwer-Athletig . Im Bericht am letzten Freitag über die
Austragung der Kreismeisterschaft in Heidelberg fehlen die drei

nkamvf fürersten Ergebnisse im Dreikamvf für Damen . Die 3 ersten Preise
entfielen auf 1. Frau Viel , 2 . Frl . Erna V o h n , 3. Luile
N o t b st e i n.

( : ) Der Orlow , Bruno Eranichstädtens große moderne Aus -
stattungsoperette , die in allen Großstädten außergewöhnlich große
Serienaufführungen erzielte, wurde von Direktor Brantner zur
Eröffnung der Spielzeit seiner Wiener Operette im Konzerthauv
am 1 . Juli gewählt . Das Werk bietet alles , was man selbst bei
hohen Ansprüchen von einer modernen Operette erwarten kann ,
flüssige melodiöse Schlager, hübsche Tänze , blendende Kostüme und
prächtige Dekorationen . Die weibliche Hauptrolle wird von Lia
Beyer , der 1. Sängerin des Theaters a . d . Wien verkörpert,
die diese Rolle dort mehrere hundert Mal spielte . In der männ¬
lichen Hauptrolle tritt Willi Wahle , der hier bereits bekannte
Tenor , wieder vor das Karlsruher Publikum . Auch alle anderen
Rollen sind durchwegs erstklassig bchetzt . Die Inszenierung besorgt
Direktor Brantner .

Besuch der staatlichen höheren Schulen in Baden . Nach einer
vom Badischen Unterrichtsministerium herausgegebenen Statistik
waren die 17 Gymnasien im Schuljahr 1926/27 von 1756 Schiilern
besucht, darunter von 352 Schülerinnen , die 11 Realgymnasien von
1913 Schülern , darunter 191 Schülerinnen , die zwei Realvrogym -
nasien von 130 Schülern , darunter 162 Schülerinnen , die 16 Ober¬
realschulen von 7683 Schülern , darunter 711 Schülerinnen , die 27
Realschulen von 5531 Schülern , darunter 1318 Schülerinnen . Ins¬
gesamt betrug der Besuch der staatlichen höheren Schulen in Baden
im Schuljahr 1926,27 ( einschließlich der höheren Bürgerschule in
Hornberg) 23 363 Schüler , darunter 3085 Schülerinnen .

Veranstaltungen
Bad . Konservatorium für Musik . Im Rahmen der dicSsöhrlgen

öffentlichen PrafungSkonzerte findet heute ein Bach . Abend statt,
dessen interessante Programm -Zusammenstellung erlesenen Genuß ver¬
spricht . Das im Bürgcrsaal der Rathäuser vor stch gehende Konzert be-
ginnt um 8 Uhr.

Die PrüfungSkonzertc des Munz 'schen Konservatoriums finden auch
dieses Jahr wieder im Eintrachtssaal an sechs Abenden zwischen 1. und
19. Juli , jeweils Freitag und Dienstag 8 Uhr , statt . Das erste Konzert
enthält nur Kompositionen von Beethoven, dar zweite romantische und
zeitgenössische Werke , dar dritte drei Violinkonzerte, drei Präludien und
Fugen aus dem „Wohltemperierten Klavier " und eine Sopran -Arie von
Bach . Der vierte Abend bringt Mozart : Klavier -Violinkonzerte , das
Klarinettcnkonzert und Solo - und Enscmblenummcrn aus der Zauberslöte
und Figaro . Die beiden letzten Programme enthalten Jnstrumcntal -
Solonnmmcr » . Sologesänge und Kammermusik. Fünf der Konzerte fin¬
den mit Bcglcitttng des Orchesters statt . , Eintrittskarten sind bei Müller
und Tafel und an der Abendkasse erhältlich.

Lichtspielhäuser

Vorläufige Wettervorhersage
der Raöischen Landeswetterwarle

für Mittwoch , 29 . Juni : Noch keine wesentliche Aenderung .

Wasserstanü des Rheins

Berliner Devisennotierungen tMittelkurs ».

AiMtervam
Italien . ,
London . .
Ncwhork .
Pari? . . .
Prag . . -
Schweiz . .
Spanien . ,
Stockholm ,
Wien . . .

. . . 1«) w .

. . . 100 £.

. . . 1 Psd.

. . . 1 Doll .
. . . l00Fr.
. . . 100 «t .
. . . 100 Fr.

> . . 100 Pei .
. . l00Kr.

I00 Schillina

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe

Sängerausflug des Sängerbund „vorwärts

Kamincr -Lichtspiclc . In den Kammer-Lichtspielen wird ab heute wie¬
der ein ganz vorzüglicher Programm gezeigt . „AnderWefer - *
betitelt sich der neue Albstlm der nach Motiven des urdeutschen Volksliedes :
„Hier bab ' ich so manches liebe Mal . . . “ Dieser Filmwerk ist getragen
von rührender Sentimentalität im Rahmen einer äußerst spannenden
Handlung . In den Hauptrollen willen Ed . v . Wintcrstetn , Eharles W .
Kahscr, Greie Rcinwald , Frieda Richard, Hermann Piche, Earl Auen,
Ernst Rllckert usw. mit und verbellen dem Film zu dem großen Erfolg ,
den derscldc überall fand . Im Beiprogramm wird neben einer köstlichen
amerikanischen Groteske die neueste Emclka- Wochcnschau sowie ein inter¬
essanter Kultursilm gezeigt.

Palast -Lichtspiele , Herrcnftraße 11 . „Die drei Kuckucksuhre n",
ein Abenteurcr - Film wie er sein soll , ist der neue große Usa-Film , der ab
heute zum ersten Mal hier vorgesührt wird . Das ebenso spannende, wie
interessante Werk wurde von Robert Licbmann nach dem gleichnamigen
Roman von G . Mühlcn -Schultc sür den Film bearbeitet . Die Regte sührre
der bekannte Usa - Regisseur Lothar Mcndcs . Die Besetzung ist vollstän¬
dig international . Lilian Hall Davis und Eric Barclay sind Engländer ,
Rinn Banna ist Russin, Nils Ästher Schwede und Albert Stcinrück ein
sehr bekannter deutscher Schauspieler , der auch dem biestgcn Publikum be¬
reits aus vielen Filmen in bester Erinnerung (ein dürfte . Der spannende
Roman wurde seiner Zeit in dem Romanblatt der Badischen Presse ver-
össcntltcht und hat auch hier sehr gut gesallen. Im Beiprogramm wird
» och ein 2-Aktcr -Lnstspiel „Tic Tvnamit - Ehe" sowie einige sehr irttcreSgntc
Kuliurstlmc gezeigt . ,

Der Sängerbund „Vorwärts " machte am Donnerstag (Fron¬
leichnam) den 16 . bis Sonntag den 19 . d . M . seinen Sänger -
ausflug nach Singen — Bregenz , woran stch auch eine
Anzahl passiver Mitglieder und Frauen beteiligten . Obwohl die
derzeitige Wirtschaftslage es nicht zuließ, daß alle Sänger daran
teilnahmen , hat es sich doch eine große Anzahl möglich gemacht .
Der Ausflug war ja schon vor Jahresfrist festglegt und jedem
Sänger Gelegenheit geboten, durch die geschaffenen Spareinrich¬
tungen einen Groschen zurückzulegen ; außerdem hat die Verwal¬
tung einen größeren Betrag für die Reise zur Verfügung gestellt,
sodaß für jeden Sänger die Fahrt frei war . Bei herrlichem Wet¬
ter — glühender Sonnenhitze — und guter Stimmung wurde am
Donnerstag mit dem befchleunigten Perfonenzug 9 .51 Uhr in zwei
Sonderwagen die Fahrt nach dem herrlichen Schwarzwald begon¬
nen . In Singen , dem ersten Reifeziel, wurden wir von dem
dortigen Bruderverein „Vorwärts " am Bahnhof empfangen und in
geschlossenem Zuge ins Pereinslokal zum „Bären " gebracht. Als
offizieller Vertreter der Stadt war der 2 . Bürgermeister Genosse
Kahn erschienen , der die Karlsruher im Namen der Stadt herz¬
lich willkommen hieß. Nachdem ein gutes Essen eingenommen
und die Quartiere bezogen waren , versammelten sich die „Vor-
wärtser " beider Vereine im Stadtgarten . Um halb 7 Ubr ging es
auf den Hohentwiel , um unter Führung die Burgruinen zu besich¬
tigen . Nach dem Abstieg war gemütliches Beisammensein im Ver¬
einslokal , wo unter Musik und Gesang der Donnerstag rasch zu
Ende ging.

Am 2. Tag . Freitag früh 6 .12 Uhr, ging die Fahrt nach Kon¬
stanz und 8 :02 Uhr mit dem Dampfer nach Bregenz . Das Wet¬
ter war prächtig , beiß brannte die Sonne auf die Fahrgäste her¬
nieder und manche vom „Singen " trockene Kehle mußte „ange¬
feuchtet " werden . Unsere Vereins -Jazzkapelle Gebr . Kublmann
brachte durch ihr fleißiges Spielen nicht nur die Vorwärtier , son¬
dern auch alle Pasiagiere nebst Schiffsmannschaft in „Hochstim¬
mung"

. In Bregenz angekommen, wurden nach dem gemeinsamen
Mittagessen die Gastbausquartiere bezogen , die , Dank des Bregen¬
zer Landesverbandes für Fremdenverkehr im Vorarlberg in Ver¬
bindung mit dem Karlsruher Derkehrsdirektor , Herrn Julius
Lacher , denen auch an dieser Stelle herzlich gedankt sei , alle voll
befriedigt haben . Um 3 Ubr ging es in drei groben Verkehrsautos
nach Dornbirn und von da zu Fuß nach der bekannten Rav -
venlochichlucht bis hinauf zum Alvloch . Die Vorwärtier
wurden rcht müde, all diese interessanten Naturschönheiten zu be¬
wundern . Abends brachten uns die Autobusse wieder zurück nach
Bregenz , um am Samstag , 3. Tag , früb 6 .50 Ubr die Rückreise
nach Singen antreten zu können. Im Gegensatz zur Hinfahrt , wo
die See spiegelglatt war , fanden wir zur Rückfahrt das schwäbische
Meer bochbewegt vor . Run wurde es erst interessant , der Sturm
brauste, der Regen floß in Strömen hernieder und Welle aui
Welle schlug gegen unseren österreichischen Dampfer „Bludenz" und
brachte ihn aus dem Gleichgewicht . Ab Lindau gab es unter den
Vorwärtiern und Dorwcvtserinnen io manchen „Seekranken" und
es war gut , daß die Vereinsverwaltung eine fünfstündige Zwi-
Ichenlandung in Meersburg vorgesehen batte , um stch wieder her
einem guten Glas Meersburger und gutem Essen im Hotel „Wil¬
den Mann " erholen zu können. 15 .15 Ubr ging es mit der „Augs¬
burg " hinüber nach Konstanz und 17 Ubr weiter nach Singen ,
woselbst wir wieder mit klingendem Sviel empfangen und in die
Stadt gebracht wurden . Abends 8 Uhr gab der „Vorwärts " Singen
zu Ehren der Karlsruher Gäste im großen Saale des Gasthauses
zum „Kreuz"

, der voll besetzt war , ein Konzert , das in allen
Teilen gut vorbereitet war und deshalb auch gelungen ist. Rach
dem Willkommengruß des Vorsitzenden Sangesgenosse F . Teb -

Zarlsruher pottzeiverichr
Brand . In einer Drogerie im Stadtteil Müblburg brach

beute früh 3 Ubr aus noch unaufgeklärte Weise Feuer aus , welches
erheblichen Schaden anrichtete . Die Feuerwache konnte nach drei-
viertelstündiger Tätigkeit den Brand löschen.

Unfall . In verflossener Nacht fuhr eine Geschäfts inhuberin
von hier auf einem Motorrad mit Beiwagen auf der Etilinger
Allee bei der Wirtschaft zum Lautersee die 4 Meter tiefe Straßen¬
böschung hinunter und kam unter das Motorrad zu liegen . Sic
erlitt nicht lebensgefährliche Verletzungen hauptsächlich ain linken
Arm . Das Motorrad wurde stark beschädigt .

Sclbsttötung . Gestern vormittag sprang bei Ravvenwörtd « in
unbekannter etwa 50 Jahre alter Mann , etwa 1,78 groß, mit röt¬
lichem geschnittenem Schnurrbart , dunklem Anzug, grau -braunem
Regenmantel , dunklem Filzhut in den Rhein und verschwand im
Wasser . Die Leiche konnte noch nicht gelandet werden.

m e r dankte unser Vorsitzender Stadtrat Een . S ch w e r d t kür den
herzlichen Empfang und für all das , was der Bruderverein „Vor¬
wärts " Sinsen den Karlsruhern getan hat und überreichte dein
Singener Verein ein grobes Vorwärts -Bild mit Widmung als
äußeres Zeichen der Anerkennung . Am Samstag morgen traten
sich beide Vereine nochmals im Vereinslokal und nur zu rasch kam
die Stünde heran , wo um 13 .17 Ubr die Heimreise angetreten wer¬
den mußte. Unter Vorantritt einer Musikkapelle wurden wir mit
wehenden Fahnen zur Bahn begleitet .

Den lieben Sancvsgenossen von Singen muß auch an dieser
Stelle nochmals ganz vesonders gedankt werden , was sie getan , war
Sangesbrüderschaft im wahren Sinne des Wortes . Die Quartier -
beschaffung war ausgezeichnet, fast alle waren in Privat vnterge-
bracht ; auch den Quartiergebern nochmals herzlichen Dank. Herz¬
lichen Dank auch Herrn und Frau Aichen zum „Bären " und Herrn
und Frau Stengele zum „Lamm" für die überreiche DewirtunS -
Was beide Gasthäuser an den drei Hauptmahlzeiten geboten haben,
war mustergültig . Allen Karlsruher Sanges - und Parteigenossen
können wir beide Gasthäuser auf das Beste empfehlen, falls sie
mal nach Singen kommen . Den „Borwärtsern " wird der Ausflnü
Singen —Bregenz unvergeßlich bleiben , soll es doch , wie die alten
Vorwärtsgenossen sagen, der schönste gewesen sein , der je gemacht
worden ist. Auch den Mitgliedern der Verwaltung , die den Aus¬
flug arrangierten , sei hier gedacht . Ebenso Dank allen Teilneb-
mern für die mustergültige Haltung und Disziplin , die jeder ein¬
zelne innerhalb der vier Tage gezeigt und dazu beigetragen bnt-
dab der Ausflug so gut gelungen und verlaufen ist. Ms .

lagcskalcnSer
üer Sozialdempartei Karlsruhe

Waldshut 366 , gest. 2 ; Schusterinsel 252 , gef . 4 ; Kehl 365,
gef . 3 ; Maxau 542 , gef . 5 ; Mannheim 460, gef . 1 Zentimeter .

f» Juni 27. Juni
selb 8rtti Srie

188 .03 169 .27 168.92 169 26
24 49 24.53 24.29 24.39
10.476 0516 20 .477 20 517
4.215 4.224 4.216 4.223

16 50 16.54 16.61 16 55
12.48 12.50 12.492 (2 .612
81 . 18 41.29 81 .1 6 81 .316
71 13 71 .27 71 .91 72.05

112 97 113.19 112 .99 113.21
59 31 59.43 69.34 59 .41

Franensektion . Donnerstag , 30. Juni , abends 8 Ubr , findet
„Eichbaum"

, Ecke Waldhorn - und Zähringerstrabe , FraurnverfamM
lung statt . Vortrag der Genossin Stark über „Die Geschichte «e
Ehe" Es wird erwartet , daß die Versammlung einen guten Be!»«
ausweist.

Mittel - und Südweststadt . Heute , Dienstag , abend 8 lA
Vorstandsfitzung mit äußerst wichtiger Tagesordnung . Das
scheinen sämtlicher Vorstandsmitglieder absolut erforderlich. Lola '

zur Laterne , Eartenstrabe 57 . * *•

veremsanzeiger
Dmmfiflunflsan r̂ißfn finden unter dieser Rubrik in der Regel keineAufnahme , oder wende"

Reklame'.eilenpiei» berechnet

Rus den Vororten
Rüppurr

Rüppurr . Sonnenwende feiert beute Dienstag , 28. Juni ,
abends MO Ubr, im Garten des Kindergarten die Soz. Arbeiter -
Jugend . Gen. Pfarrer Kappes spricht . Niemand dürfte versäu¬
men. der Feier beizuwohnen.

Karlsruhe .
Arbeiter -Svortkartell Groß Karlsruhe . Heute von 6—8

Abrechnung mit den Plaketten bei Svortgenosfe Krust , Sternb ^ "
,

straße 1 . Nicht zurückgegebene Plaketten zahlen die Betreffe «®
Vereine . 84" ,

Freie Turnerschaft — Abteilung Oststadt. Diese Woche BeS ' "^
der Turnstunden der Altersriegen in der Tullaschule. Männer «
trilung : Dienstag , 28. Juni , abends 8— MO Ubr. Franc « »« ' -
lung : Donerstag , 30. Juni , abends 8— MO Uhr . Pünktliches «
vollzähliges Erscheinen erwünscht . 5417 Der Abteilungsl ^u

Daxlanden
Frauenversammlung . Morgen Mittwoch , 29 . Juni , abends

K9 Ubr , findet im „Karlsruher Hoi " eine Frauenversamm -
l u n » statt . Genossin Stadtverordnete Stark hält einen Vor¬
trag über : „Die Geschichte der Ehe"

. Dieser Vortrag dürfte unsere
Genossinnen sowie die übrigen Volksfreundleserinnen sicher inter¬
essieren . Wir bitten deshalb um eine rege Beteiligung .

Veranstaltungen des heutigen Tage?

EterbefSll « . DIrse Lichtenfels, 68 Jahre alt , Witwe von Wilh .
Lichtenfels, Kaufmann . Emilie Richter, 80 Jahre alt , Witwe von
Adolf Richter . Friseirrmeister. Christian Walter , 55 Jahre alt ,
Letchenwart, Ehemann .

Bad . Landestbeater : „Tosca "
. Von 7 .30 bis gegen 10 .30 llbr - „

Kammer -Lichtspiele: „Bor -Weltmeisterschaft Dempsev -Tun«
Fräulein Blaubart ; Emelka-Wochenschau .

Städt . Ausstellungshalle : Turn - und Svortausstellung . ®C0T
von 11 Ubr vorm, bis 9 Ubr abends . . „ ,,d

Bad . Lichtspiele : Das Paradies Europas , Vom Schweizer!»»«
seinen Bergen . Abends 8 . 15 Uhr . i «06) -

Ncsidenz -Lichtspiele : Prinz Louis Ferdinand (Der Held von
Was die meisten noch nicht saßen . — Typ als Erfinder .

Palast -Lichtspiele: Die Frau mit dein Etwas . — Iimmv >
svensterbaus.

Atlantik -Lichtspiele: Der Wolgaschiffer; Beiprogramm .
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-emHaustzaliausfchuöSes Landtags
Keine Verluste bei den Staatskrediten

** - anshaltsausschuh bestchtigt die Universität Heidelberg
Gebäudesondersteuergesetz

Der - anshaltsausschuß trat am Montag , den 27. Juni , nach-
, ®as H4 Ubr, zu einer Sitzung zusammen, in der zunächst
J*1" Schreiben des Ministers des Innern zu entnehmen war ,
? die seinerzeit vom Lande Baden an landwirtschaftliche Or-
Ayationen, Gewerbe-, Konsum- und Verbrauchergenossenschaften,
3 Ausnahme des Landwirtschaftl . Lagerhauses Tauberbischofs-
3jj gewährten Kredite , am 1 . März 1827 erloschen sind. Die Ah¬
nung vollzog sich reibungslos ; staatliche Mittel muhten nicht
^ kvrucht werden.
> Der Saushaltausschuß wird am kommenden Donnerstag , den'
: 2uni , die Universität Heidelberg einer Besichtigung unter¬
en . Dem Empfang in Heidelberg wird sich auch die dortige
^ Verwaltung anschliehen .
^ Ueber die 4. Aenderung des Gebäudesonderfteuergesetzes be-

Abg . Rückert (Soz.) . Durch Reichsgesetz ist die Miete ab
«vril 1927 um 10 v . H . der Friedensmiete erhöht worden;

Oktober werden weitere 10 v . H . erhoben werden. Nach der
*>age soll vom 1 . Mai an die Erhöhung der Miete zu % = 4
:?• der Friedensmiete weggesteuert werden ; der Rest der Miet -
N>ung mit X = 6 o. 6 . soll ab 1 . Mai dem Vermieter ver¬
üben . Die erhöht« Miete für den Monat Avril soll dem Ver-

ebenfalls verbleiben . Der sich ergebende Steuermehrbetras
^ in vollem Umfang für die Förderung des Wohnungsbaues
sendet werden. — Die Durchführung der Vorlage erbringt für
; Gemeinden (53 v . £>.) 1703 697 JL für das Land (47 v . H .)
30267 M, zusammen 3 213 964 M, Die Erhöhung der Eebäude-
-7°rsteuer wird beschränkt auf die dauernd und vorwiegend ver¬
dien Gebäude und die vom Steuerpflichtigen selbst dauernd

vorwiegend bewohnten Gebäude. Die zu einem land - und
£ vviUHtuuiy VCWUljlUVH WCUUIU/V . 0« VUlCIiL 1UI11S» UllV

^wirtschaftlichen Betriebe benutzten Gebäude und die gewerb-
Eigengebäude sollen von der Erhöhung verschont bleiben . —

^
Di, Wirtschaftliche Vereinigung brachte Anträge ein, die sich

^ r Richtung der wenig bescheidenen Wünsche des Grund- und
^ °bcsitzes bewegen, wonach der Hauseigentümer mit seiner
?Nen Wohnung zur erhöhten Steuer nicht berangezogen werden
.. und auch die gewerblichen Zwecken dienenden Räume frei*
l ®*n sollen . — Auch die Kommunisten haben Anträge gestellt ,
^ vie Aufhebung der Eebäudesondcrsteuer überhaupt und im

fct
ue der Ablehnung dieses Antrags die Rückgängigmachung der

kJ - 2lvril und 1. Oktober durch Reichsgesetz festgelegten Miet -
vvung verlangen .

Aussprache versuchte zunächst der kommunistische
in demagogischer Weise der Sozialdemokratie Micter -

^ 2n der
Äscher
Michkeit nachzuweisen . — Ein sozialdemokratischerRedner ging

den oft gehörten kommunistischen Tiraden ins Gericht und
J ’' * , wie unklug und unhaltbar die Anträge der Kommunisten

ihre Argumentationen sind . Kein Sutmacher glaube daran ,
« bej Annahme der kommunistischen Anträge die Miete gesenkt

Die Kommunisten würden gut daran tun , die Sozial -
Miaten zu unterstützen in ihrem Verstreben, so viel wie mög -

»8 von der Mietserböbung zugunsten des Wohnungsbaues weg-
^ u«rn. Damit wäre der breiten Masie mehr gedient , wie mit
glichen Anträgen und Redensarten . Die bürgerlichen Par -
dn bStts» Vrozente mehr hinwegsteuern dllr-

Da aber eine besiere Fasiung
hätten aber noch einige Prozente mehr hinwegsteuern dür-

u' al« dies leider der Fall ist. Da aber eine besiere Fasiung
^ .Gesetzes nicht erreicht werden könne , stimme die Sozialdemo-

der Abänderung zu , trotzdem sie das Gesetz nicht befriedige.
^
" weiterer sozialdemokratischerSprecher verlangt Auskunft von

h Gerung . wie hoch die Hypothekenbelastung heute gegenüber
^ l^ kriegszeit in ganz Baden sei. Wenn das angekündigte
»^ Rahmengesetz über die Eebäudeentschuldung komme , dürfe

keinen Umständen der 31 . Dezember 1918, sondern der
MN 1914 als Stichtag genommen werden, sonst könnte dieses
^ leicht zu einem Ausnahmegesetz gegenüber denjenigen wer-

jb die während des Kriege- im Felde gestanden und nicht in
^ Lage waren , Geld zu verdienen und ihre Hypotheken abzu-

js, Ein Regierungsvrrtreter lehnt die Anträge der Wirtschaft! .
ij? >nigung als praktisch undurchführbar ab und teilt mit . da«
s» .Entschuldungsstatistik noch nicht vorhanden sei ; man sei aber

eine solche zu schaffen.
k .Mhernd Zentrum und Demokraten der Eesetzesvorlage grund-
ij, Ä zustimmen , lehnt die Deutsche Volksvartei im Hinblick auf
^.. Notwendigkeit einer Senkung der Realsteucrn ab. — Der Ber -
V *1 der Wirtsch. Bgg. tritt für die weitestgehenden Forderungen
f,? « rund- und Hausbesitzer ein. die ohne Rücksicht auf ihre
Unmenschen ihren nacktesten Jnteresien dienen . — Ein volks-
tzi-sicher Redner will den 100 v . H . der Friedensmiete über-Alok. yvevucj . wiw T .* uüui *
!kl°?.nden Teil der Miete den inflationsgeschstädigten Hypotbe-
»,<

'NUbigern »uführen . — Gin sozialdemokratischer Vertreter
^ auf das Ungeheuerliche eines ŝolchen

^
Antrags aufmerksam

is weist darauf hin , datz die Deutsche Volksvartei im Reichstag
>,,

" Ne höhere Aufwertung der Hypotheken nicht zu haben war,
^ das Beste gewesen wäre zugunsten der geschädigten Hypotbe-
^ nubjger. Man müßte aber auch in gleichem Matze die Sparer
,
" Nichtigen , die ibre Spargelder verloren Hätten, die doch zu
Zwecken verwendet worden seien . Die D . Vv. könne sich durch

l
* Anträge nicht vor dem Vorwurf retten , datz sie seinerzeit sich

Sparern und Hypotbekengläubigern schwer versündigt
> jj. Auch könne man doch unmöglich den Mietern zumuten, daß

die Jnflatiansgeschädigten allein aufkommen.
is. Pier wird die Beratung abgebrochen . Fortsetzung Dienstag ,
ĵ Uni. vormittag » 9 Ubr.- -- --

ParteifekrelariaS
befindet sich ab 1 . Juli im Volks-freundhaus — Waldstrabe 28 —
Seitenbau , 2 . Stock (Eingang im Hof) .

*

Die Ortsvereinskasfierer werden darauf aufmerksam gemacht ,
datz die Abrechnungsvordrucke für das 2 . Vierteljahr 1927 —
Avril , Mai , Juni — den Vorsitzenden vor einigen Togen mit
Rundschreiben zugegangen sind . Die Kassierer werden gebeten,
sich in den Besitz der Vordrucke zu setzen und von dem beigegebenen
Rundschreiben bezüglich der Kassierung Kenntnis zu nehmen. —
Es ist dies das 1 . Quartal mit der erhöhten Beitragskassierung .
Wir richten an alle Genossen und deren Frauen die dringende
Bitte , die Kassierung nicht unnötig zu erschweren , sondern die
Beiträge wenn nur irgend möglich ohne wiederholte Aufforde¬
rungen zu entrichten, damit die Kassierer den Abrechnungstermin
einhalten können und alle Genossen nach Umlauf des Quartals
mit der Beitragsentrichtung auf dem Laufenden sind.

Das Parteisekretariat .

Kleine badische Chronik
* Plittersdorf bei Rastatt . Dieser Tage brannte in der Ruten -

strabe das Wohn - und Oekonomiegebäude des Maurers Willi
Fritz nieder , das mit Seuvorräten ungefüllt war . Auch die
Schweineställe wurden ein Raub der Flammen . Die Tiere konnten
zum größten Teil gerettet werden, nur Hasen und Hühner fielen
den Flammen zum Opfer . Der Schaden ist durch Versicherung
gedeckt .

* Zell. Freitag nachmittag erhängte sich ein in den 50er Jahren
stehender früherer Eisenbabnarbeiter . Das Motiv der Tat ist un¬
bekannt.

"Breitnau bei Staufen . Der Landwirtssohn Albert Wang -
l e r wurde von einem jungen Pferd , das beschlagen werden sollte
zur Seite geschleudert . Dabei fiel er so unglücklich , datz er sich
schwere Schädelverletzungen zuzog.

* Freiburg . Ein 19 Jahre alter Händler stach im Verlaufe
eines Streites auf einen Schlosser und einen anderen Händler ein.
Die Verletzten mutzten in die Freiburger Klinik gebracht werden.
Der Messerheld wurde verhaftet . — Ein 64 Jahre alter Herr wurde
von einem 18 jährigen Mädchen mit dem Fahrrad angefahren . Er
stürzte dabei hin und erlitt eine Gehirnerschütterung sowie einen
Bruch des Unterarmes . Die Radfahrerin fuhr ohne sich um den
am Boden liegenden zu kümmern davon.

* Radolfzell. Ein dem Viehhändler Johann L e i b o l d ge¬
höriger Heuschuvven brannte vollständig nieder . Der Wert dürfte
etwa 3000 <M betragen . Mitverbrannt sind ungefähr 200 Zentner
Heu und einige Fahrnisie . Es wird vermutet , datz der Brand
durch Nachtlagerer entstanden ist.

* Schwetzingen . Der Töpfer Otto Batz von hier , der von
der Nachtschicht heimlehrte , stürzte im Friedrichsfelder Wald vom
Rad und blieb drei Stunden bewußtlos auf der Straße liegen.

* Mannheim . Freitag vormittag gegen 8 Ubr wurde beim
Stammausladen im alten Zollbahnbof ein 45 Jahre alter verhei¬
rateter Eisenbahner von hier von einem Stamme so unglücklich ge¬
troffen , datz er aus dem Wege zum Krankenhaus seinen schweren
Verletzungen erlag . — Freitag nachmittag wurde in der Neckar¬
stadt ein 16 Jahre alter Lehrling in seiner Kammer eingeschlosien
erhängt aufgcfunden . Furcht vor Strafe soll die Ursache der Tat
gewesen lein . — Bei der Fahrt von Mannheim nach Seckenbeim
überschlug sich ein Personenkraftwagen . Die beiden Jnsasien , ein
Ingenieur und ein Kaufmann , gerieten unter den Wagen . Mit
einem Schädelbruch, bezw . Verletzungen am Kovf wurden sie ins
Krankenhaus verbracht.

Nord—Südfahrplan . Auch in diesem Jahre ist ein vom Badi¬
schen Verkehrsverband herausgegebenes Faltblatt mit den
„Schnellsten Reiseverbindungen nach und durch Baden " erschienen .
In sehr übersichtlicher Weise sind die direkten Schnellzugsverbin¬
dungen im Perkehr zwischen Nord- und Westdeutschland einer¬
seits , Baden—Schwarzwald—Bcdenscc und Schweiz—Italien an¬
dererseits dargcstellt. Eine nützliche Ergänzung bilden die bei
jedem Zuge aufgeführten durchlaufenden Wagen ( auch Schlaf- und
Speisewagen ) . Die Anschlutzverbindungen über die Schwarzwald-
bahn (Osfenburg—Triberg —Konstanz) und Höllentalbahn (Frei¬
burg—Titisee—Neustadt) sind ebenfalls berücksichtigt , sodatz der
ganze Fernverkehr nach dem badischen Reisegebiet und darüber
hinaus nach der Schweiz sowie über die Gotthard - und Lötschberg -
Simylonbabn nach Italien in Erscheinung tritt . Eine beigefügte
Skizze erläutert anschaulich die günstigen Verkehrswege des Bad-
nerlandes . Der Nord—Südfahrplan kann kostenlos vom Badischen
Perkebrsverband Karlsruhe bezogen werden. Von gleicher Stelle
ist auch der illustrierte „Wegweiser und Hotelführer für Baden"
gegen Einsendung von 20 Pfg . erhältlich.

Regen und Kälte im Schwarzwald
F r e i b u r g , 27. Juni . Im Verfolg der kühlen Witterung

und der leichten Niederschläge der letzten Tage kam es gestern
abend im südlichen Schwarzwald zu starken Regenfällen bei erheb¬
lichem Temveratnrrückgang . Auf dem Feldberg stand das Thermo¬
meter auf minus 0,4 Grad . Heute morgen gegen 8 Uhr zeigte das
Thermometer minus 0,1 Grad an . In den Nachtstunden ist auf dem
Feldberg Schnee gefallen. Die Schneehöhe beträgt zwei Zenti¬
meter.

Noch gut abgelaufen
Sonntag mittag gegen 2 Uhr durchfuhr das vom Besitzer selbst

gesteuerte Auto des Kaufmanns Dr . Beiz aus Rastatt bei Wart -
station 183 im Bahnhof Muggensturm die geschlossene östliche
Wegschranke . Der gerade fällige 0 -Zug 444 wurde noch rechtzeitig
gewarnt und wenige Meter vor dem Auto gestellt . Er konnte nach
Entfernung des Autos die Fahrt nach kurzer Unterbrechung fort¬
setzen. Verletzt wurde niemand .

Erdbeben
* Heidelberg. Der Seismograph der Königstuhlwarte verzeich-

nete gestern mittag ein Erdbeben mit einer Serdentfernung von
etwa 2200 Kilometern . Der erste Einsatz erfolgte um 12,24,54 Uhr,
die zweiten Wellen kamen 12,28,15 Uhr , die langen Wellen um
12,31,09 Uhr. Das Marimum fiel auf 12,32,55 Uhr. Die Bewegung
erlosch etwa um 1 Ubr.

Markt und Handel
Aufgehobener Konkurs . Das Konkursverfahren über dem Ver¬

mögen des Salomon Kleiner in Karlsruhe wurde nach Abhal¬
tung des Schlußtermins aufgehoben.

Letzte Nachrichten
Sratzdenkmai jüdische Frontsoldaten

Berlin , 27. Juni . Am Montag mittag fand auf dem Ebrcn -
feld des Friedhofes der jüdischen Gemeinde in Weißensee die feier-
liwe Enthüllung des Eefallenen -Denkmals unter Beteiligung - on
Vertretern der Reichs- und Staatsbehörden , des Chefs der Heeres¬
leitung , General Heye und Vertretern von Heer und Marine , der
evangelischen Kirche , des Reichstages und Landtages , der Sradt
Berlin , des Polizeipräsidiums sowie zahlreicher Organisationen
statt.

Der leben - tote Soldat
„Die Welt am Montag " veröffentlicht die folgende erschüt¬

ternde Schilderung :
An einem Sonntag abend ereignete sich in Marseille ein

Vorfall , der wie ein Märchen anmutet , sich aber tatsächlich ereignet
hat . Am Quai des Beiges , an welchem ein großer Pasiantenver -
kehr herrscht , stand auf einer Holzkiste bewegungslos ein Soldat in
Kriegsausrüstung auf sein Gewehr gestützt . An Stelle der Augen
gähnten zwei leere Löcher , das totenbleiche Gesicht war mit großen
Brandnarben bedeckt. Al- Kopfbedeckung diente ein Stahlhelm .
An der Kiste war eine Tafel befestigt, die in großen Lettern nach¬
stehende Worte aufwies :

„Ich bin Kriegsinvalide , habe mein Augenlicht im Feloe
verloren , dreimal habe ich mich Bauchoveratio -
n e n unterwerfen müssen . Ein Granatsplitter bat das T r o m -
m « l f e l Ü meiner beide Ohren vernichtet und mich des Gehörs
beraubt . Ich bin vollständig arbeitsunfähig , und zum Unterhalt
meiner Familie reicht meine Militärvension nicht aus . Da der
Staat nicht mehr für mich tun kann, so mutz ich diesen Weg neh¬
men, und bitte die Bevölkerung schmerzcrfüllten Herzens um
Unterstützung, da ich sonst Hungers st erben mu tz."

Die Bevölkerung Marseilles ging vor diesem Ausbund mensch¬
licher Leiden in tiefstem Mitgefühl wortlos vorüber . Man hörte
keine Gespräche , einzig allein nur den Klang herabfallenoer Geld¬
stücke, die die Passanten in einen kleinen Svartovf zu Füßen de-
Unglücklichen warfen . Selbst die kreischenden Ausrufe der Ver¬
käufer an diesem so lebhaften Platze verstummten . Der lebende
Leichnam starrte , wie aus Erz gegossen , auf sein Gewehr gestützt,
mit seinen auf ewig erloschenen Augen in die unendliche Weite .
Als bereits auf der Hauptstraße Marse ' ies , der Cannebiere , die
Lichter entflammten und die Welt der azzmusik zu lauschen be¬
gann , spendeten die Marseiller noch immer weiter für dieses un¬
glückliche Opfer des Militarismus , das von all dem Getriebe nichts
sah und nichts hörte ; versunken allein in Sphären blickend , von
denen die Kinder der Welt wohl kaum etwa- ahnten .

Srtefkasten der Redaktion
A . H., Offenburg . Wenn Sie Ihre selbstgezeichnete Kriegs¬

anleihe darlehensweise veräußert haben, können Sie für die von der
Darlehensschuldnerin später zurückgegebenen Kriegsanleihestücke
keine Altbesitzrechte geltend machen . Ob Sie für das im Jahre 1920
zurückbezahlte Darlehen überhaupt Aufwertung verlangen können ,
ist zweifelhaft . Wenn das Darlehen als eine Vermögensanlage
anzusehen ist, ist die Auswertung ausgeschlossen , weil in diesem
Falle nach 8 15 des Aufwertungsgesetzes die Rückzahlung zum
vollen Nennwert anzurechnen ist . Bei Darlehen , die nicht als Ver¬
mögensanlagen anzuseben sind , kann die Aufwertungspflicht euch
weiter zurückverlegt werden , wenn das Geschäft für den Gläubiger
eine besonders lebenswichtige Bedeutung hatte . Diese Vorausset¬
zung scheint im vorliegenden Fall allerdings gegeben zu sein , da
Sie wohl den größten Teil Ihres Vermögens hergegeben haben.
Aber dieser Umstand spricht auf der andern Seite gerade dafür ,
datz das Darlehen eine Vermögensanlage darstellte . Wenn Sie be¬
weisen können, daß das Darlehen von vornherein nur für ganz
kurze Zeit bewilligt war , ist es nicht ausgeschlossen , daß Sie mit
Ihrem Aufwertungsanspruch durchdringen können. _

Merei Demeter !
»3 | eingeführt , für lukrativen täglichen
iel Partikel der Bäcker und Konditoren ,'

..hoher « roviston für Äarl?ruhe und
h, '° urg mit Umgebung von führendem

gesucht.
t» Herstellung bei unserem Herrn M i g g e
4,j,„°rl?ruhc . » ahuhu Hotel Reichehof ,

abend a - 8, Mittwoch früh
Uhr, 6424

^ -Briese werden demselben nachgesandt-

>o„ v »Echte “ zu Hk . 3 .- «00
0 . Trautmann Basel Hausmittel

mti *68 iür alle wundenStellen Krampi
Woif11! .Beine,Brand , Hautleiden , Flecn -

«
“onnenstiohe Nachahmungen

in den Aootheken zu haben

^nebenuemiensi
tarnen und Herren durch

■albere Heimarbeit Material
“6hteerS

..t<mi08 Beliefert n . sind Seibstab -
if 8®8en ^ ite Bezahlung . Ausführ «

Prospekt des Verlag
w .

r, .*,ckner’* Ww.
__

,n Nr . 24 Elsasserstraße 44

Grosser btllioer Schih - Verkaif
‘ -W

) ) ) ii^ wegen Geschäftsaufgabe
— 1.95 Einige Beispiele

unsortiert , gutes Fabrikat nur

LacK-Spangenschutie
mit hohem u. nied . Absatz nur

Auf sämtliche übrige
Ware gewähren wir

7.!
Affenhaut , unsortiert . . . nur 2.95

firaue Dam .-Lederspangsnschulie Q 7R
mit Kroko Verzierung . . . nur 9mm

Damen-Reisescüune Q QiJ
mit Kordelsohle . nur

Braune IQ 5Q
weißgedopp .,eieg . Form nur IViVV

10-201 Rabatt Außer Marke Wolko , Turn¬
schuhe und Sandalen 5 %

Schuhhaus Prophet
6433

Kaiserstraße
Ecke Lammstr.
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Unsere Filiale

Zähringerstratze 19
befindet sich

ab heute

Elke Kaiser- u. Waldhornstr .
Leo Wittmann

früher Molkerei Lieb

Uerrenstr . il Telef. 2502
■ ■ ans

Ab haute bi » intl . Donnentaa

Ein Ahenteurer-Fiim, uiie er lein loli !

Die drei
Kuckucksuhren

nach dem gleichnamigen Roman von G . Mühlen -
Schulte

Hauptdarsteller :
Lillan Hall>Davis : : Nina Vanna
Albert SteinrUck : : Paul flraetz

Der Roman wurde seinerzeit im Romanblatt der
„Badischen Presse “ veröffentlicht und fand auch

hier bei den Lesern dee größten Beifall
Ferner :

Die Dynamit-Ehe
Lustspiel in 2 Akten

sowie das übrige Beiprogramm
5182

Sozialdem . Pattei Karlsruhe
Mittwoch , de « SS . Juni ISS ?
abends 8 Uhr , im „Friedrichshof “
(Gartensaal -

Haupt-
Versammlung Weltkino
TageS - Ordnuug :

„Das neue badische
KalserstraBe 133 Fernsprecher 5448

Landtagswahlgesetz "
Referent : Gen A .Weitzmann,M .d. L

Die Mitgliedschaft wird mit dem höfl . >
Ersuchen um zahlreiches Erscheinen
herzl . eingeladen 5112 ]
Ter » orftand r Roßbach

Wir stellen Ihnen heute einen neuen
Cowboy -Darsteller vor , der noch von sich reden

machen wird : TOM IYLEK (Sprich : TomTailer ) j

Eintracht

munz^^Konservatorium
Prüfungs -Konzerte

Freitag , 1. Juli : Beethovenabend mit
Orchester

Dienstag . 5. Juli : Romantische und
zeitgenöss . Werke mit Orchester 1

Freitag , 8 .Juli : Bachabend m .Orchest . |
Dienstag , 12. Juli : Mozartabend mit 1

Orchester
Freitag . 16 . Juli ; Solospiel , Sologe - j

sang , Kammermusik I
Dienstag , 19 . Juli : Solospiel mit und

ohne Orchester , Sologesang
ieweils Abends 8 Uhr 5l2ä |

Karten zu Mk . 1.— und 0.60, außerdem |
Dauerkarten zu Mk . 3.— und 2.— bei
Müller u . Tafel u . an der Abendkasse .

in seinem Großfilm :

Der Cowboy-König
der Kaliforn. Berge

| Ein Abenteurerfilm in 6 Akten von William E . King
Wie überall , so wird sich Tom Tyler auch hier

die Herzen im Sturm erobern .
Dazu

Verlobungsringe
ln massiv Gold , dar Paar von M 12 — an , empfiehlt

Alle Geister Und Ein zeuge gesucht
4 lustige Akte 6434 |

Chr. Mnkle. Goldschmied. Kaiserpassage

HAmmER LICHTSPIELE
Kaiserstr . 168 Tel. 3053 (Haltest. Hirschstr.)

Heute Heute
Der neue große Liebesspielfilm

Ander
Uleser - -

Nach Motiven des urdeutschen
Volksliedes : Hier hab ’ Ich so

manches Hebe Mal

Mit der großen deutschen Be¬
setzung : Ed . von Winterstein ,
Charles W .Kayser , Grete Rein¬
wald , Frieda Richard , Herrm .
Plcha , Carl Anen , E, Rflckert

usw .
7 Akte voll Liebe , Lust und Leid

Hierzu eine tolle amerlkan .
Groteske , Neueste Enielka -

Wochenschan , sowie ein inte¬
ressanter Kulturfilm .

Herren -Artikel
Hüte , Mützen , Hemden , Kragen , Taschen¬
tücher , Krawatten . Unterwäsche , Socken
Stutzen , Sportstrümpfe , Schirme , Stöcke

Handschuhe etc .

Willi. Heinert Nachf .
Jnh . Frieda Krott

Karlsruhe Kaiserstrasse 227

ISO«

Badisches
JLanorstbeatCT
Dienstag . 28 . J « « i 1 » 27
" G30,TH, -Gem . lI01 —1200

Ren einstndiertToso
von PucciIIi

Musikalische Leitung :
Dr . Heinz Knüll
In Szene gesetzt von

Helmut Grohe
Tosco Moje Forbach b

Landesth .Stuttgart a G
Cavaradosii Nentwig

Weyrauch
Löser
Vogel

Siegfried
Löser

Kilian
Wanka

Scarpia
Angclotti
Meßner
Spoletta
Sciarone
Schließer
Hirt

Anfang 7 1/2 Uhr
Ende 10 Uhr

I . Sperrsitz 7.—
Mittwoch, 29. Juni , Ales
sandro Stradella Don¬
nerstag 30. Juni . Zum
ersten Mal : Der Diktator

WhMWlailslll
Gaggemm - Karlsruhe

Geboten wird 3 Zimmer-
Wohnung m Zubehör geg ,
eine solche in Karlsruhe
oder Vororte .

Gest . Angeb, u. Nr . 799
an das Volksfreundbüro

Frack -, Smoking -» Geh -
rock-Anzüge verleiht

Franz Heck , Gartenstr . 7 ,

Herren - u . Damenrad , wie
neu , 40 u . 85 X zu verk .
Werner , Schützens » . 55II .

2 Plund Beutel

24 Pffl.

Mittwoch , den 29 . .Innl , nachmittags von 3 /s—6 Uhr

Konzert der Polizeikapelle
:J | tnill11illll1imitllll !lll1ltlll (imilli1tl !lllllllll1lllllllllltlllll1 !mflll1lllllltl1lllll !IlllIlllMIII !l!llltI1tlll £

DeutscheTurn- u . sportaussteHungi927
in der Stadt. Ausstellungshalle , vom 25 . Juni bis 10 Juli

Geöffnet von 10 Uhr vormittags bis 9 Uhr abends

Eintrittspreise : 60 Pfg . für Erwachsene .
30 Pfg . für Schüler u . Kinder .

Jeder Erwachsene erhält ein Geschenk
Jeder lOOO . Besucher eine Wochenendkarte

Dienstag , den 28 Juni 1927, ab 7 Uhr abends , Sportliche Vor- §
führungen der Sportvereinigung Germania . Bergwacht - =

sa « Mtt liiaftrro It'llntA "
filme und lustige Filme .

r Mittwoch , den 29. Juni 1927, ab 7 Uhr abends , Sportliche Vor -“
führungen des Karlsruher Fußballvereins , Reigen und
Freiübungen der Turnerinnen des Turnvereins Karls¬
ruhe -Rüppurr , Volkstänze der Jugendgruppe im V.W .A. =
Film der Tumergilde dos D . H . V. und lustige Filme . =

I Donnerstag , den 30. Juni 1927, ab 7 Uhr abends , Sportliche 1
Vorführungen des Radfahrervereins Sturm und des 1

| F . C . Phönix Filme des Radsports und lustige Filme . |
niiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiimtimiiiiiiiiimiMiiiniiiiiiinimiiiimiiiimmiiimiiiiiiiiimtiiMiiintniiiii ?

VeiHrenEinMenberücksichtigen Sie
dir Ins errate dieser Zeitung

Amtliche detanntmachungeii
Die Stelle des zweiten

Beamten des ftiidk. Hafen¬
amts Karlsruhe

ist zu besetzen. In Betracht kommen nur jüngere
Herren (etwa Mitte 30), die neben einer guten All -
gemeinvorbildung eine gediegene praktische AuS
vildung u , insbesondere nachweislich hervorragende
Kenntnisie im EisenbahugütcrabfertigungS - u .Wagen
verkehrSdienst sowie im Gütertarifwesen besitzen. Be
Werbungen mit LebenSlauf , Zeugnisabschriften und
GehaltSansprüchen sind bis zum iö . Juli 1927 ,
beim städt . Personalamt einzureichen , Bewerbungen ,
die den genannten Anforderungen nicht entsprechen ,
sind zwecklos . 1309

Karlsruhe , den 27. Juni 1927.
Der Oberbürgermeister .

Ourlacher Anzeigen.
Gemeinde -, Kreis- u. Gedaudeionderftener

für das Rechnungsjahr 1827 .
Die Zahlungspflichtigen werden hiermit

gefordert, die Juniraten dieser Steuern bis
auf >

.. . . , . zum
5 . Juli l . IS zu entrichten . Wer biS dahin seine
Steuerschuld nicht entrichtet , hat die gesetzlichen Ber >
zugSzinscn zu bezahlen und außerdem die Kosten der
Zwangsvollstreckung zn tragen . >307

Durlach , den 28. Juni 1927.
Stadtkaff«.

Mbl .Zimmergesucht
Off. m . Preis inkl . Frühst ,
unter A . L . io © an das
BolkSfreundbüro .

Für die

bringen
meine

gezeichnet :
serviettenhüiie . 0.

„ mit Spitze 0.
Taschentfleher . 0.
Kinder - Lätzchen o.
Quadrate 18. 12 , o.
nachttischdecKcnen

2 Stück 0 .
Handtuch . . . 1.

„ fert . gest . 1.
Hatteeuiarmer

genäht 1
Taschentuchsachet

m . 2 Taschent . 0,
Blusen . . . . 6.
Kinder - Kleidchen a

15

Kissen, weiß , in
mod .Dessin . O.M

Decken 60/60 . 0 .85
„ 80/80 . 145
„ 100/100 . 2 .4 |
.. 130/130 . 8 .55
„ 140/170 . 6 .1»
„ 160/200 10 .85
„ oval 0 .95 0 .65

Hommodendecken .
1. 15 0 .95

TaDlBtte m . Spitze
2Stck . , in ver¬
schied . Größ . 1.15

TaDl 8lt , 4 St . ,ver -
schied . Größ . 0 .95

SämtlicheStickmaterialien

Rudolf Vieserjun *
JZudwigsplalz 542*

V
®Iai
3er

Chaiselongues
neue v . SSMk . an
mit verstellbarem
Kopsteil u . 32Fe -
der » v . 47 X . an- - , Telephon 4419 -

PolstermöbelhausRKöhler . Schützenstr̂

Mtzer.IklihtarbeU

I°ser

s
$ ai
Üch
# to -
Poi
und
tum
er« -
^°ch
3cn

pan :
bch
« t

mit allen vork . Arb . vertr ., selbst . Arb , geg h^ -,
Lohn nach auSw . per sos. gesucht , bei gut . Leistg -L :
a . Vorarbeiter oder Meister . Offerten mit aiE ".
Ang . unter R . B . 251 « an das Volks sreundb »

der
unw

Line der wenigen Freuden des Dasein^
das ist ein neuer Chaplin - Film , aus die man sich ganz
sicher verlaffen kann . . . er hat bei allem Ulk, bei
aller Komik . . . den märchenhaften , zarten , tiefsinni¬
gen . dichterischen Unterton . der die Chaplin -Filme von
allen anderen Filmen unterscheidet . . . Köstlich virtuos
— die Szene beim Pastetenverkäuser und die Ber -
brecherpantomine . Rührend die Szenen mit dem
Hund . . . Wie immer bei Chaplin , sind die Mit¬
spieler (der kleine Hund nicht zu vergessen ) ersten
Ranges . . . So schreibt das Berliner Acht -Uhr -Abend -
blatt über den demnächst hier erscheinenden Film , ms
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„Ein Hundeleben“ mit Charles ChapÜ
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Vereins-Festlichkeiten
empfehlen wir

Festbücher * Programme
Eintrittskarten * Zirkulare
Plakate » Einladungen
Karten etc . etc .

Feinste Ausführung

Verlagsdruckerei Volksfreund 6. m. d. I'
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Bis Freilag
I» 1. Jan

verkaufen wir zu
jedem 6

anneiunb.Preis
„̂ flooscttuiie
ca . 390 Anzüge
Heiren -müntei

Herren -Hosen

Tumer&Co.
HerrenStraße 11

Hinterhaus 2 . Stock.

Die besteDaaerwäsehe
kaufen Sie billigst im
Spezial -Dauerwäsche -

Geschäst
AndreasWeinigjr.
Karlsruhe , Kaiser,tr .40

Reisender

Rosengärtnero

VerNusE
resp . Abnehmer Per
steckrosen bei h « «.
dienst . Angebote 5a
M , S . Nr 861 »

,
BolkSfreunvo «^

'«n

zum Besuch von Privat
kundschast gegen hohe
Provision von Tuchhaus

sofort gesucht .
Angebote unter Nr . 5292

an daß BolkSfreundbüro

3 « verkaufe« :
Spiegel

hneidertisch
2 Korbftühle
1 amerikan . Liegestuhl
1 kl . Kiicheutisch
1 Federbett m , 2 Kopskiff
1 « o >

. .odeu -Teppich
t Dameufahrrad , fast

neu . Marke Arista , zu
Verkaufen 6427

ZSHringerftr . 119 , 2. St ,

Eutmay-AA
wie neu , mittl . Mi
billig zu verkaP ^ g,

TullastE . '
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Rastatter Anzeigen.
Des MonatSabschluffeS wegen bleibt die Kaffe

am Mittwoch , den 29 , und Donnerstag , den 30 , Juni

geschloffen . >» °
Stadtkaffr Rastatt .
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